Inland. . 

Breslau, 19. Auguſt. Geſtern iſt der Chef⸗ 
Präfident des hieſigen Königlichen Ober: Landes: Ge: 
richts, Herr Kuhn, nach Schloß Erdmannsdorf abge⸗ 
reſſt. — Die von Berlin, Poſen und Leipzig einge⸗ 
hende Nachricht (ſ. Berlin und Poſen), daß Se. Maj. 
durch eine Kabinetsordre vom 10. d. M. eine allge⸗ 
meine Amneſtie für die politiſchen Verbrecher zu er 
laſſen geruht haben, hat auch in unſerer Provinz ſchon 
ihre Beſtätigung gefunden. Dem Vernehmen nach find 
bereits von den betreffenden Behörden Kommiſſarien nach 
den verſchiedenen Gefängniſſen der Provinz abgeſendet 
morden, um den Gefangenen die erfreuliche Kunde ih⸗ 
rer Begnadigung, welche ſich an die Erinnerung der 
erſten Anweſenheſt unſers Allergnädigſten Königs in 
Schleſien knüpft, zu überbringen. N 


* Erdmannsdorf, 18. Auguſt. (Privatmit⸗ 


theilung.) Nach ſicheren Quellen kann ich Ihnen 


Folgendes uͤber die Reiſe⸗Route J. J. M. M. des 
Koͤnigs und der Koͤnigin von hier nach Preußen und 
Pommern, ſowie über das Gefolge, welches Aller 
hoͤchſtdieſelben begleitet, melden. J. J. M. M. wer⸗ 
den bis zum 24ſten incl. im Hirſchberger Thale ver 
weilen, dann am 25ſten in Naum burg am Bober, 
am 26ſten in Landsberg a. d. Warthe, am 27ften 
in Conis, am 28ſten in Marienburg übernach⸗ 
ten und am 29ſten in Königsberg eintreffen. Das 
ſelbſt werden Allerhöchſtdieſelben bis zum 11. Sep: 
tember incl. verweilen, am 12ten Allerhöchſtihre Reiſe 
nach Danzig, am 13ten nach Köslin und aten 
nach Stargard fortſetzen, woſelbſt Allerhöchſtſie wie⸗ 
der bis zum 19ten incl. verweilen werden. Am 
loten werden J. J. M. M. Nachmittags in Stet⸗ 
tin und am 20. September zuruck in Berlin oder 
Potsdam eintreffen. Das Gefolge Sr. Majeftät 
des Königs beſteht aus folgenden Perſonen: 1) Ge: 
neral⸗Major und General⸗Adjutant von Lindheim, 
2) Geh. Kabinets⸗Rath Muͤller, 3) Major und 
Flügel⸗Adjutant Graf Schlieffen, 4) Major und 
Flügel⸗Adjutant von Brauchitſch, 5) Major Iff⸗ 
land, 6) Geh. Kriegsrath von Lattre, 7) Kriegs⸗ 
rath Schleibit, 8) Geh. Kämmerer Schon ing, 
9) Geh. Sekretair Herberg, 10) Hitfs⸗Expedient 
Noel, 11) Hofrath Freſe mit einem Geh. Kanz⸗ 
lei⸗Sekretair und einem Kanzlei⸗Diener, 12) Reiſe⸗ 
oſtmeiſter Hofrath Friedrich. Dazu kommt noch 
3) die Dienerſchaft, beſtehend aus einem Leibjäger, 
vier Kammer⸗Lakaien, einem Garderobier, einem 
Wagenmeiſter und einem Hausdiener und 14) ein 
Kampagne⸗Koch und ein Kuͤchendiener. — Das Ge⸗ 
folge Ihrer Mal. der Königin beſteht aus: 1) Kam: 
merherr Graf Doͤnhoff, 2, Hofdame Fräulein 
Rehdiger / 3) Hofdame Fräulein von Werdeck, 
4 Kammerfrau von Baber, 5) Garderobenftau 
Demoiſelle Konrad, 6) Vettfrau Madame Lutter, 
7) Haushofmeiſter Kurs mit einer Silberwaͤſcherin 
; ilberdiener, 8) Küchenmeifter Pikofski 

und einem Silberdiener, 8 h 
i i Kellerdiener. Die Die: 
mit zwei Köchen und einem Mr besteht aus . 
nerſchaft Ihrer Maj. der Königin beste 1 N 
Kammer⸗Lakaien, einem Damen : Lakai 9 0 1 
Hausdiener. Außerdem werden ſich ne Kön 8 
Perſonen, zum Gefolge Sr. Majeſtät des 80 x. 
gehörend, unmittelbar von Berlin nach in Ri 
begeben; 1) Wirklicher Geh. Rath von Humbel! 
Excellenz; 2) General⸗Lieutenant und General-⸗Adju⸗ 
tant v. Rag mer Excel. (begiebt ſich von Schleſien 
aus nach Königsberg), 3) Hofmarſchall von Mepe⸗ 
rink, Oberſt und Fihgel-Adjutant von Below 


(trifft aus Pr lige! f 2 
Juſtizrath u in Königsberg ein), 5) Geh 


Folgende zum Gefgl 6) Geh. Sekretair Buſchin g. | N 


folge Ihrer Majeſtät der Königin felbe mit feiner erlauchten Gemahlin und hohen Fame 


gehörige Personen d | 
aus direkt nach Rönigspen ſich ebenfalls von Berlin 


nigsberg begeben: 1) Oberhofmei⸗ 


von Lottum, nach Putbus. 


ſterin Gräfin von Rede, 2) Hofdame Fräulein 
von d. Marwitz. 

»Fiſchbach, 18. Auguſt. (Privatmitth.) Im Ge: 
folge Ihrer Majeſtät der Kaiferin von Rußland 
iſt der Fürſt Wolkonsky, der Etatsrath Krüger 


und der Staatsrath Chambeau. Bei ihrer Ankunft 
in Fiſchbach hat die Kaiferin, indem fie eine unüber⸗ 
ſehbare Menge von Menſchen, welche fie erwarteten, 
erblickte, ſich im Wagen aufgerſchtet und die Grüße ſte⸗ 
hend erwiedert. — Geſtern war wieder gemelnſchaftliche 
Tafel in Fiſchbach, nach deren Beendigung die hohen 
Herrſchaften nach der ſogenannten Teichhütte fuhren, 
um dort Thee zu trinken. Dann gingen Höchſtdieſel⸗ 
ben zu Fuß durch den Wald bis in die ſogenannte 
Moos: oder Grenzhütte, wo man eine herrliche Aus⸗ 
ſicht auf das Schmiedeberger Gebirge, beſonders dle 
Frieſenſteine, genfeßt. J. M. die Kaiſerin, die Groß⸗ 
fürſtin Olga, und die Prinzeſſin von Anhalt⸗Deſſau be⸗ 
fliegen Eſel und ritten dorthin. — Se. Mai. der Kö: 
nig fuhr nach dem Thee wieder nach Erdmannsdorf. — 
Bei Tafel und Thee waren außer den hohen Herrſchaf⸗ 
ten noch der regierende Graf zu Stolberg⸗Wernigerode, 
der Königl. Regierungs⸗Präſident Graf Stolberg aus 
Liegnitz und der Graf Anton Stolberg auf Janowitz, 
nebſt mehreren andern Mitglledern dieſer Familie, gegen⸗ 
wärtig. 
Hochſtein hinter Schreiberhau beſuchen, doch mag der 
trübe Himmel fie an dieſer Partie gehindert haben. — 
J. M. die Kaiferin benutzt den Aufenthalt in Fiſchbach 
zu elner Kur. Zwei Eſelinnen aus Salzbrunn 
liefern alle Morgen die nöthige Milch. — Von 
dem zuſchauenden Publikum wird die Militär⸗Muſik, 
welche wegen der Familientrauer unterbleibt, vermißt. — 
Die Damen des ruſſiſchen Hofes tragen welße, die des 
preußiſchen Hofes ſchwarze Kleider. Die Ehrenwache 
beſteht aus 30 Mann. 


Berlin, 17. Auguſt. Der Advokat⸗Anwalt Rey⸗ 
mann in Düſſeldorf iſt zum Notar für den Friedens: 
gerichtsbezirk Ratingen im Landgerichtsbezirke Düſſeldorf, 
mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Kaiſerswerth, er: 
nannt worden. 

Abgereiſt: Se. Durchlaucht der Fürſt Alfred zu 
Salm⸗Salm, nach Anholt. Se. Excellenz der Ge⸗ 
neral der Kavalerle, von Borſtell, nach Wiesbaden. 
Se. Excellenz der Kalſerl. Ruſſeſche General⸗Lieutenant 
von Sablukoff, nach Dresden. Der General:Major 
und Commandeur dir Iften Garde⸗Landwehr⸗ Brigade, 
von Wulffen, nach Konſtz. Der Kammerherr, au⸗ 
ßerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Minifter am 
Königlich Niederländiſchen Hofe, Graf von Wylich und 


Berlin, 17, Auguſt. (Prlvatmitth.) Der Prinz 
von Preußen und der Prinz Carl, Höchſtwelche ſich ei- 
nige Tage hier und in Potsdam aufgehalten hatten, 
find heute Morgen nach Fiſchbach gereift, um den Kreis 
der dort ſich jetzt befindenben Allethöchſten Herrſchaften 
zu verherklichen. Ob die Königl. Brüder mit zur Hul⸗ 
digung nach Königsberg gehen werden, iſt noch unge: 
wiß. Alexander v. Humboldt, der das Glück hat, in 
der vertrauteſten Umgebung des Königs zu fein, ſoll 
von Höchſtdemſelben zur Huldigung in Preußen eine 
ſchmeſchelhafte Einladung erhalten haben. — Einem 
wahrſcheinlichen Gerücht zufolge, hat unſer verehrter 
Monarch nun wirklich der Fürſtin von Liegnitz die er⸗ 
erbte Königl. Beſitzung Erdmannsdorf für eine bedeu⸗ 
tende Summe abgekauft, der hohen Frau jedoch den 
Nießbrauch dieſes reizend gelegenen Gutes gelaſſen. Der 
Prinz Albrecht ſoll wieder eine große Herrſchaft in Schle⸗ 
jen erworben haben. Wie man hört, wird Höchſtder⸗ 


lie künftig größtenthells auf feinen verſchledenen in dem 
anmuthigen Schleſien gelegenen Hertſchaften zubringen, 


Heute wollten die hohen Herrſchaften den 


da die Prinzeſſin Albrecht die dortige liebliche Gegend 
ſehr anſpricht, und Höchſtdieſelbe das formelle Hofleben 
nicht ſehr liebt. — Der wirkliche Geh. Legationsrath 
Eichhorn, den man hier als definitiv zum zukünftigen 
Kultus: Miniſter bezeichnet, hat ſich heute früh auf eine 
kleine Erholungsreiſe nach dem nahen Badeorte Freien: 
walde begeden, und wird dort 14 Tage verwellen. Man 
glaubt, daß der verdienſtvolle Mann deßhalb noch nicht 
den Miniſter-Poſten angetreten hätte, weil feine wich⸗ 
tige Stelle im auswärtigen Miniſterium noch nicht of⸗ 
ſiziell beſetzt ſel, wenn auch viele Kandidaten dazu ges 
nannt ſind. — Prof. Schönlein hat den 14. d. M. 
feine vielbeſuchte und lehrreiche Klinik für dieſes Som: 
mer⸗Semeſter mit einer geistreichen Rede geſchloſſen, 
worauf von ſeinen vielen Zuhörern laute Beifallsbezeu⸗ 


‚gungen folgten. Aus den geſprochenen Worten entnahm 


man, daß mehrere ſonſt vielbeſchäftigten Aerzte die An⸗ 
weſenheit des theoretiſch- und praktiſch gebildeten Schön⸗ 
leln's mit ſcheelen Augen anſehen, und daß fie Alles an⸗ 
wenden, um den Ruhm des großen Mannes zu ſchmälern. 
Dieſe kleinlichen Kobalen möchten doch veranlaſſen, daß dieſer 
rühmte Arzt und Lehrer nicht mehr lange unter uns 
weilen wird, da er es vorziehen ſoll, in einer minder 
großen Stadt den Lehrſtuhl inne zu haben, wo der wiſ⸗ 
ſenſchaftliche Neid fern iſt. Wie wir vernehmen, ſollen 
Se. Maj. und Alex. v. Humboldt, jedoch mit Schön: 
lein vor nicht langer Zeit traute Unterredungen gehabt 
haben, die uns noch für fein Hierblelben hoffen laſſen. 
— Der Prof. Rauch iſt vor einigen Tagen, geſchmückt 
mit dem Wladimir⸗Orden, aus Petersburg zurückgekehrt, 
und wird nun thätig an das Monument Friedrich des 
Großen gehen. Das Atelter dazu iſt bereits im Baue, 
und befindet ſich im Lagerhaufe, wo der tüchtige Bild⸗ 
hauer auch wohnt. Die Koſten der Einrichtung zu die⸗ 
ſem großen Atelier werden auf 4000 Rthlr. angege⸗ 
ben. — Von dem hier lebenden griechiſchen Gelehrten 
Bybilakis,, einem gebornen Gretenfer, der ſchon Verf. 
vieler vortrefflicher, grlechiſcher Dichtungen iſt, erſchien 
fo eben ein ſehr intereſſantes Werkchen unter dem Ti⸗ 
tel: „Neug riechiſches Leben, verglichen mit 
dem altgriechiſchen, zur Erläuterung beider“ 
in deutſcher Sprache, welches auf elne ſehr ſinnige und 
nicht minder gelehrte Weiſe die Abſtammung der Neu⸗ 
griechen von den Altgriechen zur Evidenz zu beweiſen 
ſucht. Der Verfaſſer erregt um ein ſo höheres Inter⸗ 
eſſe, da er in den Reihen feiner tapfern Landesleute fü 
die Befreiung Griechenlands mitgefochten hat. ir 


Berlin, 17ten Auguſt. (Privatmitthellung.) 
In wohlunterrichteten Kreiſen ziekulirt allgemein das 
Gerücht, daß den Tag vorher, ehe Selne Majeſtät 
mit der Königin, alſo am 10. d. M., unſere Reſidenz 
verließ, die Amneſtie für die pollelſchen Ver⸗ 
brecher an die Juſtizbehörden n fei, 
in Folge deſſen bereits jebt dh ele der⸗ 
en ene ae ah 7 ER 
Begnadigung ſoll ſich auf a 357 hoch are 
welche bis zum Steets, 1 ſeligen 
Königs eines pollelſchen 5 erbrechens fich 
ſchuldig gemacht aach 87 Jen die⸗ 
jenigen, welche raf . ſich der un⸗ 
terſuchung odo feſer Ir durch Flucht zu 
entziehen, von 150 nigl. Gnade ausge⸗ 
ſchloſſen bleiben. och wird letztern in ei⸗ 
nem halben Jahre wieder geftattet, bei Sr, 
Mafeſtät nochmals um ihre Begnadigung 
nachzuſuchen. Die Amneſtie kleinerer Kriminalver⸗ 
f dee e 

In der Leſpz. Allg. Ztg. lieſt man: reibe 
Ihnen mit freudig ER a Dem 1 
nehmen nach hat der König als letzte große Staats hand⸗ 
lung vor feiner Abreiſe dle ſchon längſt erwartete Am⸗ 
neſtie für Alle, die wegen politiſcher Verge⸗ 


— 


hen in Haft oder Unterſuchung find, erlaſſen, 
und zwar im vollſtändigſten Maße, ſo daß weder eine 
Ausnahme ſtattfindet, noch in irgend elner Weiſe das 
Geſchehene noch einen Einfluß üben ſoll. Es iſt mit⸗ 
hin auch allen den bethelligten jungen Leuten die An⸗ 
ſtellungsfähigkeit zurückgegeben. Zahlreiche Thränen des 
Kummers werden durch dieſen Akt der Gnade getrock⸗ 
net, und noch zahlreichere der Freude hervorgerufen wer⸗ 
den. Vertrauen, Ehrfurcht und Liebe zu unſerm neuen 
Herrſcher find, ſeit er den Thron feines Vaters beſtie⸗ 
gen, mit jedem Tage gewachſen; dleſe großmüthige Kö⸗ 
nigliche Handlung erhebt dieſe Geſinnungen noch zum 
höhern Aufſchwunge. Ste bereitet dem Rückkehrenden 
eine Begrüßung vor, die als der wahrſte Ausdruck lie⸗ 
bender Geſinnung auch der ſchönſte Lohn ſeines Herzens 
fein wird. Möge denn die Amneſtie, wie fie über die 
Verirrungen ſelbſt ergangen iſt, auch über Alles erge⸗ 
hen, was ſich Trübes und Düſteres daran geknüpft hat, 
und die letzte finſtere Wolke der Erinnerung vor der 
Sonne der Königlichen Gnade verſchwinden, daß fer⸗ 
ner nur ein heſterer Himmel ſich über ihn und fein 
Volk wölbe!“ 

Einige Perſonen haben den Beitritt oder doch die 
Ratification des Quadrupel⸗Vertrages von Seiten 
unſerer Regierung noch bezweifelt, während beſſer un⸗ 
terrichtete Leute, nach den genauen Infteuctionen, welche 
Herr von Bülow in dieſer Beziehung nach London mit⸗ 
genommen hatte, eines Andern überzeugt waren. Uebri⸗ 
gens glaubt man hier nicht im Geringſten an den Aus⸗ 
bruch eines Krieges, wohl aber an die Vollziehung des 
Vertrages von Seiten Rußlands und Englands, die im 


ganzen Sinne des Wortes zur Ehrenſache geworden iſt, 


da ſich alle Stipulationen auf die Beendigung und da, 
wo es nöthig iſt, mit den Waffen in der Hand dezie⸗ 
hen. Hamb. Corr.) 
Man ſagt, daß die Pariſer Börſenkeiſis doch 
ſehr empfindlich auf unſern Kaufmannsſtand nachzuwir⸗ 
ken anfange. Es ſollen bedeutende Verluſte nicht ſo⸗ 
wohl durch eigne Speculationen, als durch den Fall 
auswärtiger Häuſer, auch unſere Bankiers getroffen ha⸗ 
ben. Man nennt ein Mittelbankierhaus, daß 80,000 
Thlr. eingebüßt hätte durch den Bankrott eines Hauſes 
in einer unſerer nächſten Provinzialſtädte. 

Poſen, 16, Auguſt. Ein ſchöneres und allge 
meineres Freudenfeſt, als der geſtrige Tag uns brachte, 
hat Poſen gewiß ſeit vielen Jahren nicht geſehen. Kaum 

verbreitete ſich unter unſerem Publikum die freudige 
Nachricht, daß vorgeſtern die Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre, 
welche Verzeihung für alle politiſchen Vergehen bringt, 
hier eingetroffen ſei, als ſich ſofort die lebhafteſte Theil⸗ 
nahme überall kund gab und Jedermann das König⸗ 
liche Amneſtie⸗Dekret, von dem bereits mehrere Ab: 
ſchriften circulitten, ſelbſt zu leſen wünſchte. Sobald 
man nun vernahm, daß unſer milder Monarch das 
ſchönſte Vorrecht des Herrſchers, das Recht der 
Gnade, ganz ſeines Herzens würdig, in vollſter Aus⸗ 
dehnung geübt, indem er den Schuldigen nicht blos 
verzieh, ſondern ihnen zugleich alle bürgerlichen Rechte 
und ſelbſt die Anſtellungsfähigkelt wieder verleiht, da 
herrſchte Jubel überall und tauſend und aber tauſend 
heiße Dankopfer für den Beſten der Könige ſtlegen aus 
gerührten Herzen zum Himmel empor. Auch auf un⸗ 
ſerer Feſtung hatten noch mehrere Gefangene jener 
Kategorie geſeſſen, die ſofort entlaſſen waren, und 
nun im reinſten Wonnegefühl der wiedergewonnenen 
Freiheit und voll glühendem Dank gegen den gnädigen 
Landesvater unter die fröhliche Menge ſich miſchten, wo 
ſie überall mit den herzlichſten Glückwünſchen begrüßt 
wurden. Kaum war der Abend angebrochen, ſo ga 
eine allgemeine Illumination der Stadt die Freude ih⸗ 
rer Bewohner kund, denn bis in die kleinſten Gaſſen 
und entfernteſten Vorſtädte war faſt jedes Haus 
länzend erleuchtet. Wer es in der Eile noch ir⸗ 
gend hatte beſchaffen können, hatte feine Fenſter reich 
mit Blumen und Laubgewinden geſchmückt, die von 
zahlreichen Flammen umſtrahlt einen herrlichen Anblick 
gewährten. An mehren Häuſern ſah man das Bildniß 
des allgellebten Königs ſchön beleuchtet zwiſchen Blu⸗ 
menkränzen ausgeſtellt, und an andern las man Ins 
ſcheiften zum Preife des gnädigen Monarchen. Mehre 
Privat- und öffentliche Gebäude gewährten in der That 
einen prächtigen Anblick, fo unter andern das große neue 
Landſchafts⸗ Gebäude, vor allen aber unfer ſchönes ehr⸗ 
würdiges Rathhaus, das in ſeiner drelfachen Bogenreihe, 
von mehr denn tauſend farbigen Lampen erleuchtet, ei⸗ 
nen wahrhaft magifhen Glanz verbreitete. Von der 
Hauptgallerie deſſelben tönte überdies faſt ununterbrochen 
eine rauſchende Muſik herab, und von den beiden gro⸗ 
ßen Waſſerbaſſins vor demſelben ſtlegen abwechſelnd 
Feuerwerke in Bengal ſchen Flammen in die Luft em⸗ 
por. Auch unſere Kirchen waren zum Theil erleuchtet, 
wie die Fagade der katholiſchen Pfarrkirche, und vom 
oberſten Glebel der hochgelegenen Franziskanerkirche ſtrahlte 
ein koloſſales Kreuz im Beillant⸗Feuer auf dle darunter 
liegende Stadt herab. Unüberſehbare Schaaren fröhli⸗ 
cher Menſchen durchwogten bis Mitternacht die Stra⸗ 
ßen der Stadt oder hatten ſich in faſt undurchdeingli⸗ 
chen Maſſen auf unſerem großen Markte vor dem Rath⸗ 
hauſe aufgeſtellt, wo ein donnerndes Lebehoch über das 
andere dem erhabenen Urheber dieſes ſchoͤnen Feſtes, für 


1s — 


den alle Herzen in Liebe und Dankbarkeit glühen, von 
der freudig bewegten Menge dargebracht wurde. Der 
geſtrige Feſttag wird in den Herzen aller Bewohner Po⸗ 
ſens eine langdauernde Erinnerung zurücklaſſen. 
5 (Poſen. Ztg.) 

Ueber die Bedingungen, unter welchen die Aus⸗ 
gleichung der Streitigkeiten zwiſchen Kirche u. 
Staat eingetreten, iſt man in Ungewlßhelt, da die 
Cabinetsordre des Königs ſich nicht beſtimmt dar⸗ 
über ausſpricht, ſondern nur im Allgemeinen völlige 
Gleichheit beider Religionspartelen anordnet. Somit 
bliede es denn beim Alten, d. h. gemiſchte Ehen wür⸗ 
den, wie vordem auch ſchon in einigen Provinzen Sitte 
war, von evangeliſchen Paſtoren eingeſegnet; die Erzie⸗ 
hung der Kinder jedoch müßte, den Landesgeſetzen ges 
mäß, nach der Religion des Vaters ſtattfinden. Bei⸗ 
des ſcheint auch wirklich für die Zukunft hier gelten zu 
ſollen. Denn kaum ift der Erzbiſchof wieder in Poſen, 
ſo iſt auch ſchon eine gemiſchte Ehe, und zwar in der 
evangelifchen Kirche, eingeſegnet worden. Das Braut: 
paar hatte ſich namlich entſchloſſen gehabt, die Rückkehr 
des Erzbiſchofs abzuwarten. Die Braut, katholiſcher 
Confeſſion, ging nun zu ihm und verlangte die Einſeg⸗ 
nung ihrer Ehe durch einen katholiſchen Prieſter, erhielt 
aber ſtatt deren nur die Erlaubniß, ſich in einer evan⸗ 
geliſchen Kirche trauen zu laſſen; das Aufgebot ſolle ihr, 
wie es bisher ohne Ausnahme der Fall war, nicht ver⸗ 
weigert werden. (Leipz. Z.) 

Königsberg, 14. Auguſt. (Privatm.) Der Kö⸗ 
nig hatte ſich früher alle Empfangsfeſtlichkeiten bei fels 
nem Ein zuge in Königsberg am 29. d. M. aus dem 
Grunde verbeten, weil die Trauerzeit am Tage feines 
Eintreffens hier noch nicht beendigt iſt. Nach neuern 
offiziellen Schreiben aus Berlin haben ſich Se. Maſe⸗ 
ſtät jedoch, mit Rückſicht auf alle früheren Falle — da alle 
zur Huldigung während der Trauerzeit hier einziehenden 
Regenten, dem freudigen Entgegenkommen und der feſt⸗ 
lichen Stimmung der Stadt keine Schranken geſetzt hat⸗ 
ten — bewogen gefühlt, alle zur Verherrlichung ſeines 
Einzuges betelts getroffnen oder noch zu treffenden An: 
ſtalten zu genehmigen. — In Folge deſſen hat die Reg: 
ſamkeit in unfree Stadt ihren äußerſten Gipfel erreicht⸗ 
Alle Stände find mit feſtlichen Anordnungen befchäftigt. 
beſonders wollen ſämmtliche Gewerke, wie es in frü⸗ 
hern Zeiten herkömmlich war, in ſolennen Aufzügen, 
mit Fahnen und Inſignſen paradiren. Das Gewerk der 
Fleiſcher wird, wie es heißt, ein eignes berittenes Corps 
bilden und die Königlichen Gäſte von Schönbuſch 
aus, eine halbe Meile von der Stadt, bis nach dem 


Schloſſe escortiren. Es find gegenwärtig nicht Hände 
genug aufzutreiben, um an Allem, was in der kurzen 


Friſt beſchaffen werden ſoll, förderlich und behülflich zu 
ſein. Es mußten daher von den Landwehrübungen der 
größte Theil der einderufenen Handwerker, beſonders aber 
Zimmerleute, dispenſirt werden. Die Stadt wird den 
Königlichen Gäften am 11. Sept. ein glänzendes DE- 
jeuner dinatoire geben, und zu dem Behufe wird, 
wenn es noch zu realiſiren möglich iſt, die mit zwei 
Reihen Linden bepflanzte Sommertörfe in einen glän⸗ 
zenden Salon umgeſchaffen, und mit dem Börſenge⸗ 
bäude wie der Börſenhalle zwiſchen welcher ſie gelegen 
iſt, in Verbindung geſetzt worden. Nach dem Dejeu⸗ 
ner wird eine Fabrt nach dem Haff veranſtaltet werden, 
zu welchem Behufe eines der größten Steeſchiffe aufs 
geſchmackvollſte dekorirt und von dem Königsberger Dampf⸗ 
boote Gazelle ins Schlepptau genommen werden ſoll. 
Wahrſcheinlich werden die Dampfſch ffe von Swine⸗ 
münde, Danzig, Elbing, Memel und andern Oſtſeehä⸗ 
fen hier eintreffen, um als impoſantes Convol dieſe Fahrt 
zu begleiten. Der Ball, welchen die Stände zu geben 
beabſichtigen, ſſt in ein Souper verwandelt worden, da 
der König alle Bälle überhanpt abgelehnt hat. — Auf 
der Nord» und Südſelte des Schloßhofes ſollen Tribü⸗ 
nen errichtet werden, welche für das nicht offiziell bei 


— 


der Huldigung aſſiſtirende Publikum beſtimmt find. 


Sobald alle Platze eingenommen fein werden, ſollen 
übrigens die Schranken, welche das große Publikum 
vom Eindringen in den Schloß hof abhalten, gänzlich fa⸗ 
len und die unbeſetzten Räume prelsgegeden werden. 
Der Schloßhof faßt, nach elner mäßigen Veranſchlagung, 
15,000 Menſchen. — Morgen werden die deſignirten 
Truppen ins Lager rücken. 5 

Aus Litthauen gehen dle betrübendſten Nachrichten 
über die durch den Regen und durch Wolkenbrüche er⸗ 
zeugten Ueberſchwemmungen ein. An vielen Orten ift 
fämmtliches Heu fortgeſchwemmt und die Roggenernte 
wird behindert. 


Deut ſchland. 


Stuttgart, 12. Auguſt. Se. Königl. Maje⸗ H 


ſtät find geſtern Vormittags, ven Aix zurückkommend, 
in erwünſchtem Wohlſein wieder hier eingetroffen. 
Frankfurt, 14. Aug. (Privatmitth.) Man darf 
wohl ſagen, daß alle Beſorgniſſe wegen eines Kontinen⸗ 
talkrleges nunmehr gänzlich beſeitigt find. Es hat m 
lich an deren Stelle die Weberzeugung Platz gegriffen. 
daß Frankreichs weiſes Staatsoberhaupt es zu dieſem 
Außerſten nicht werde kommen laſſen, im netheged unge 
nen Wechſe falle der Wahl ſogar diejenigen Ratbgeder 
von ſich entfernen möchte, die ſo laut in die Kciegs⸗ 
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trompete ſtleßen. Geſchah dies doch ſchon einmal, bei 
dem Eintritte eines ähnlichen Falles, nämlich als Hr. 
Thlers zu einer bewaffneten Dazwiſchenkunft in die ſpa⸗ 
niſchen Streithändel rieth. — Wir haden jetzt öfters 
Gelegenheit, aus den Taunus⸗ und Rheinbädern heim⸗ 
kehrende Nordlander höhern Ranges zu ſehen und zu 
vernehmen. Ihre, wenn ſchon höchſt diskreten, Aeußerun⸗ 
gen find ganz dazu geeignet, jedwede irgendwo gehegte 
Vermuthung wegen kriegeriſcher Entwürfe von Geis 
ten des Petersburger Kabinet zu beſeitigen. Auf keinem 
Punkte Rußlanbs, ergiebt ſich daraus, exiſtirt jene A r⸗ 
mee, welche Zeitungs⸗Korreſpondenten ſchufen, und zu 
deren Oderbefehlhaber, ihrer Angabe nach, Feldmarſchall 
Paskewitſch beſtimmt fein ſollte. — Nur Armec⸗Corps 
befinden ſich in den füdlichen Provinzen des ruſſiſſien 
Reichs verſammelt; ihre reſpektive Beſtimmung aber iſt 
für Europa kein Geheimniß. — Je näher der Zeitpunkt 
heranrückt, wo die großherzoglich⸗heſſiſchen Truppen ihr 
Standquartſer verlaſſen werden, um ihren Marſch nach 
dem Uebungslager del Heilbronn anzutreten, mit deſto 
größerer Thätigkekt werden die Vorbereitungen zu den 
dort auszuführenden Manövers betrieben. Namentlich 
müſſen dieſelben Reſſemärſche machen, die mit jedem 
Tage länger werden. Auch iſt berelts von Seiten der 
oberſten Militärbehörde ein Erlaß erſchienen, worin die 
Diätenbezüge der Offiziere und die von den Mannſchaf⸗ 
ten auf dem Marſche von den Quartierträgern anzu⸗ 
ſprechende Verpflegung genau beſtimmt werden. Hier⸗ 
nach erhält ein Obriſt für den Tag 4 Fl. 30 Kr.; ein 
Obriſtlieutenant 3 Fl. 30 Kr.; ein Major 2 Fl. 50 Kr.; 
ein Kapitän 2 Fl. 15 Kr.; ein Lieutenant 1 Fl. 48 Kr. 
Die Mannſchaften aber haben von den Quartierträgern 
zu fordern: zum Frühſtück eine warme Speife; zum 
Mittage Hausmannskoſt mit Fleiſch; zum Nachteſſen 
eine warme Speiſe. Außerdem erhält jeder Soldat 
2 Pfund Brod täglich. Ueber bie Getränke iſt nichts 
feſtgeſetzt. — Franz Lißt's letztes Konzert am jüngſt 
verwichenen Montage, war von allen bei weitem das 
beſuchteſte. 
füllt. Dieſer Erfolg gereicht wohl dem Künſtler um fo 
mehr zum Ruhme, als er ihn den außerordentlichen 
Leiſtungen zu danken hat, die ſeinen örtlichen Ruf durch 
die beiden vorhergehenden Concerte begründet hatten, 
und die auch beim größeren Publikum das Verlangen 
hervorriefen, ſich dieſen Kunſtgenuß zu verſchaffen. 

In den nächſten Tagen tritt einer der beiden noch 
auf der Citadelle in Mainz ſitzenden politiſchen Ge⸗ 
fan genen von hier die Reiſe nach Nord- Amerika 
an, da ihn der Senat zur Deportation begnadigt hat. 

Neckargemünd, 10. Aug. Das Gerücht beftätige 
ſich, daß ſich Se. K. H. der Kurfürſt von Heſſen 
das fürſtl. von Wredeſche Stammgut Langen⸗ 
zell um 385,000 Fl. gekauft hat. Das Gut foll 
über 900 Morgen Feld und 200 Morgen Wald ent⸗ 
halten. Das Vieh und die zum Ackerbau vorhandenen 
Geräthe, dann die Möbel und Silber, das einen dedeu⸗ 
tenden Werth haben ſoll, werden mitgegeben. — Bu: 
nächſt ſollen 60,000 Fl. auf Verſchönerungen, nament⸗ 
lich Anlegung eines Gartens und Ecwelterung des Wohn⸗ 
hauſes verwendet werden. 

Darm ſtadt, 13. Aug. Dieſen Vormittag gegen 
9 Uhr ſind Se. Hoheit der Prinz Karl mit Ihrer 
Durchlauchtigſten Gemahlin Königl. Hodeit und den 
jungen Prinzen von hier nach Schloß Fiſchbach in 
Schleſien abgereiſt. 

Plauen, 12. Auguſt. Den 8. Auguſt wurde eine 
Frau, Johanne Sophie Kunze aus Pechtelsgrün, auf 
einer Wieſe bel Plohn durch das Schwert vom Leben 
zum Tode gebracht, weil ſie ihren Ehemann mit Hülfe 
ihrer beiden Kinder erſter Ehe, elnes Sohnes von 20 
und einer Tochter von 22 Jahren, am 19. Oktober 
v. J. erdroſſelt hatte. Die beiden Kinder, welchen 
durch königl. Gnade das Leben geſchenkt wurde, büffen 
im Zuchthauſes erſten Grade zeitlebens, was ſie ver⸗ 


brochen. 
Nuß lan d. s 

St. Petersburg, 11. Aug. Die Mestauiſche 
Zeitung berichtet: „Einer unſerer edlen Menſchen⸗ 
freunde, angeregt von dem drückenden Plotman- 
gel, der jetzt die Bewohner des onen Zula 
in Folge des vorjährigen Digwahht helmſucht, hat in 
dieſen Tagen aus ſeinen ene Em Tulaſchen Gou⸗ 
vernements⸗Adels⸗Marſchal die Summe don 10,000 
Rubeln mit der Biere sugetellt , fie unverzüglich unter 
die nothleidendſten — 1 ohne Unterſchled des Stan⸗ 
des zum Ankauf von rot zu vertheilen. 


S eiteltan nen. 


Lender 12. Auguſt. Geſtern wurde von dem 
etzeg von Cambridge zu Woolwich, im Beſſein des 
Königs von Belgier, des Herzogs von Wellington und 
des Lord Hill, eine Mufterung der bortigen Artillerie 
und des eben daſelbſt ſtehenden Jiger⸗Corps abgehalten. 

Die Nachricht, daß Lord Falkland zum Lord⸗Ober⸗ 
Commiſſalr der Jonſſchen Infeln ernannt ſel, war vor⸗ 
eilig. Miniſterielle Blätter melden fpäter, daß ihm die 
Stelle eines Gouverneurs von Neu⸗Schottland beſtimmt 
ſei, deſſen jetziger Gouverneur, Sir Colin Campbell, 
nach Ceylon verſetzt wird, wo Herr Alexander Macken⸗ 
zie feine Entlaſſung eingereicht hat. Ob die Nachricht 


Das Schauſpielhaus war wahrhaft über⸗ 


— — 


Namens. 


von der Entlaſſung | 
Commifiaire der Joniſchen Inſeln wahr iſt oder nicht 
darüber geben die Blätter keine weitere Auskunft 

Geſtern früh fand das Leichenbegänaniß des Grafen 
von Durham in Begleitung einer großen Menge an⸗ 
geſehener Perſonen ſtatt. Den Gottes dienſt verrichtete 
ſein Schwager, John Grey, Sohn des Grafen dieſes 
Der junge Graf von Durham iſt kaum 8 
Jahr alt. 

Frankreich. 


„Paris, 12. Auguſt. (HPrivatmitth.) Sie werden 
ſich erinnern, daß ich Ihnen bei Gelegenheit der Kam⸗ 
merdebatte über den Reglerungsvorſchlag, die Beisetzung 
der ſterblichen Ueberrefte Napoleong betreffend, ein Ge 
rücht mittheilte, in deſſen Folge die zweite Million ver: 
weigert wurde. Nach dieſem Gerüchte, meldete ich Ih: 
nen damals, hieß es, „daß ein Mann, in deſſen Hän⸗ 
den gegenwärtig das Schickſal Frankreichs ruht“, mit 
der bonapattiſtiſchen Partei in Verbindung ſtehe. Die: 
ſes Gerücht ſchien mir damals fo wenig glaubwürdig, 
daß ich die hochgeſtellte Perſon bloß andeuten und ihren 
Namen verſchweigen zu müſſen glaubte. Wie groß war 
aber mein Erſtaunen, als ich in dem Manifefte des 
Kaifers von Boulogne Herrn Thiers zum Präſidenten 
der proviforifchen kalſerlichen Regierung ernannt ſah! 
Ich geſtehe es, daß ich im erſten Augenblicke nicht we⸗ 
nig von dieſer Ernennung, welche jenes Gerücht zu bes 
flätigen und zu bekräftigen ſchlen, betroffen war, fand 
aber meinen Unglauben nach einigem Nachdenken eden 
ſo unerſchüttert als vor dem Decrete vom Glen d., des 
lächerlichſten aller Prätendenten, die je nach einer Krone 
üſtern waren. Meines Erachtens war jenes Gerücht 
die reine Erfindung einer verläumderiſchen Bosheit oder 
eines müßigen Aberwitzes, und die Ernennung Thiers 
zum Miniſter⸗Präſidenten des neuen Kaiſerreichs das 
Ergebniß der Verlegenheit des Prätendenten, einen, wie 
es ihm ſchien, wankelmüthigeren und zugleich bei den 
monarchiſchen Parteien populäreren und tüchtigen Staats⸗ 
mann zu wählen. Um jedoch bei dleſem ſonderbaren 
zufälligen Zuſammentreffen nicht bloß auf meine eigenen 
Anſichten mich zu ſtützen, ging ich mir bet den Män⸗ 
nern, die mit vor etwa zwei Monaten jenes Gerücht 
mitthellten, Raths erholen. Sie ihrerſeits finden wirk⸗ 
lich in dem kaſſerlichen Manifeſte vom ten eine Be: 
ſtätigung der frühern Sage, meinen aber, Herr Thiers 
hätte den Agenten des Prätendenten nur deswegen 
Hoffnungen gemacht, um dieſen um ſo ſchneller und 
ſicherer zu verderben. Ich gebe Ihnen dieſe Verſion, 
die allerdings nicht außerhalb dem Bereiche der Mög⸗ 
tichkelt liegt, wie ich fie erhalten, glaube aber nicht, daß 
Herr Thiers bei dem geringen Vertrauen auf Charakter⸗ 
eſtigkelt, das er genießt, bei der dekannten Animoſität, 
welche zwiſchen ihm und Ludwig Philipp herrſcht, es 
für rathſam gefunden haben werde, ſelbſt bei den beſten 

chten für die Julſdynaſtie, mit dem Prinzen Napo⸗ 
leon mittelbar oder unmittelbar in irgend einen Wechſel⸗ 
verkehr zu treten. Wie dem auch immer ſein mag, ſo iſt es 
wiß, daß der Prozeß vor der Pairskammer die Wahrheit 
oder Falſchheit der Beſchuldigung ans Tageslicht fördern 
wird; denn wir halten den Kalſer von Straßburg und 


Boulogne nicht für den Mann, der Großmuth oder Fe⸗ 


ſtigkeit genug hätte, ein Geheimniß zu verſchwelgen, das 
in der Waagſchaale der Richter von fo bedeutendem Ge⸗ 
wicht für ihn wäre. — Anders verhält es ſich mit einem 
ähnlichen Gerüchte, dem zufolge Lord Palmerſton von 
dem Unternehmen des Herrn Louis — wie man den 
Prinzen Napoleon jetzt hier nennt — nicht nur Kennt⸗ 
niß gehabt, ſondern es ſogar angerathen oder gebilliget 
haben ſoll; eine Beſchuldigung, die ihrerſeits auf ein 
vom Capitol einige Tage vor der Landung des Präten⸗ 
denten bei Boulogne verbreitetes Gerücht von einem 
Beſuche des edlen Lords beim Prinzen gebaut Ift. Der 
heute hier angekommene Globe läugnet dieſen Beſuch; 
allein der alte Haß der Franzoſen gegen die Engländer 
iſt ſeit dem Abſchluß der Quadrupel⸗Allianz mit fo vie⸗ 
ler Lebhaftigkeit wieder erwacht, daß man hier ſteif und 
ſeſt glaubt, der edle Lord ſei im Einverſtändniß mit 
dem Herrn Louls geweſen und habe Frankreich fondiren 
wollen, in wie welt man deſſen Aufmerkſamkeit nach 
Außen durch Bmellung innerer Berlegenpeisen 
ablenten kinn. In der Preſſch 1 Mate, 
dleſen Klagepunkt gegen den ale 10 ieds 4 — 
reits größtentheils aufgegeben; im „Glaube Beh 
ſelbſt in der gebüldeten Klaſſe iſt der 3 
Verrath des edlen Lords unerſchütterlich a 5 
Je lunge bleen, bis die beiden Kabinette Ti lehren 
nähern werden, eine Ausſicht, welche nach den 5 
Depeſchen der alllltten vier Mächte, worin Frankre ch 
die beſtimmteſten und bündigſten Frledensverſicherungen 
gegeben werden, nicht ſo fern zu fein ſcheint, als die 
dei Abgang meines letzten Schreibens der Fall war. 
—— ei — dazu, 
almerſton in beiden 1 öchſt 
n 
enn ger Borfehafe erhielt, die, wie 70 heißt, einen 
höchſt günstigen Eindruck auf das Kabinet der Zuilerien 
machte, ſo dürfte es nicht befremdend fein, wenn in 
Kurzem die beiden Mächte in ihre vorige Stellung zu: 
rückträten, d. h. in die einer ſcheindaren Alllanz, und 


des Sir Howard Douglas als Ober ⸗ 


dies ihn in der Küche des Schloſſes ſiten ſehen, allein, in 


daß die Lords Melbourne und 


RE 


die orlentaliſche Angelegenheit nach wie vor dem Trak⸗ 
tat noch eine geraume Zeit in dem unbeſtimmten Sta⸗ 
tusquo verbliebe. 

Von Krieg wird gar nicht mehr geſprochen; vor⸗ 
züglich beruhigend findet man den Inhalt der deut⸗ 
ſchen Blätter, das war es im Grunde, was man mit 
vleler Ungeduld erwartete. (L. 3.) 

Geſtern war das Gerücht verbreitet, es ſei eine 
Revolution in Konſtantinopel ausgebrochen 
(J. die vorgefte. Bresl. Ztg.) und der Sultan habe 
die Ruſſen zu Hülfe gerufen, ein Gerücht, das 
jedoch alles Grundes zu entbehren ſcheint. 

f (Pr. Staats: dtg.) 

Der Moniteur parifien erklaͤrt, daß das. 
Cabinet an keinerlei Commentar der Preſſe, in 
Betreff der Palmerſtonſchen Rede, Antheil habe. 
Die Redacteurs der miniſteriellen find demnaͤchſt 
zu einem Minifterconfeil gezogen worden. Es heißt, 
daß ihnen in demſelben von Herrn Thiers die Eroͤff⸗ 
nung gemacht worden ſei, daß es paſſender, eine 
gleich maßige Sprache zu fuͤhren. 

Der Colonel Bouffe de Montauban iſt der Er: 
finder jener Bouffonnerie mit dem lebendigen A d⸗ 
ler, der die Expedition gegen den galliſchen Hahn 
begleitete. Auf ein gegebenes Zeichen naͤmlich ſollte 
der Kapitaͤn des Dampfboots den Adler, den er am 
Bord hatte, fliegen laſſen. Man beabſichtigte naͤm⸗ 
lich, daß dieſer Vogel, der ſeit mehreren Monaten 
daran gewoͤhnt worden war, ſeine Nahrung auf dem 
Hute Napoleons zu ſuchen, ſich zu der Spitze der 
Colonne von Boulogne emporſchwingen wurde, wenn 
Louis Napoleon, im Angeſichte des ganzen Volks, 
das dieſes den Roͤmern entlehnte Yugurium mit 
Enthuſiasmus aufgenommen hätte, zuvor dorthin 
hinaufgeſtiegen wäre. In der That hat man in dem 
Hute des Prinzen eine kleine Huͤhnerſtange gefunden, 
die ganz ſolide gemacht iſt, und in der mittleren Ecke 
des dreieckigen Hutes ein Stückchen friſchen Fleiſches. 

(Charivaki.) 

Die Familie Bonaparte war für den Kalfer 
ſtets ein Gegenſtand der Verlegenheit und des Verdruſſes, 
für Frankreich eine drückende Loft. Keines der Mit⸗ 
glieder dleſer Familie zeigte ſich ihres erlauchten Haup⸗ 
tes würdig und die meiſten ſind nur berühmt ewor⸗ 
den durch die Undankbarkeit gegen Napoleon. In. ſei⸗ 
ner eigenen Familie, fand der Kaiſer feine gefährlichen 
Feinde. Luclan und Ludwig ſuchten, vergeſſend, was 
ſie ihm ſchuldig waren, auf ſeine Koſten ſich eine euro⸗ 
päiſche Popularität zu ſchaffen. Man hat die vernich⸗ 
tenden Worte in Napoleons Teſtament nicht vergeſſen: 
„Ich verzeihe meinem Bruder Ludwig die Schmähſchrift, 
die er gegen mich geſchrieben hat.“ Der Cardinal 
Feſch ſchürte den Kampf, den der Clerus gegen den Kal⸗ 
ſer führte; er war der Urheber jener berüchtigten Con⸗ 
gregation, welche ſpäter unter der Reſtaurattona eine fo 
wichtige Rolle fpielte, In Deutſchland kennt man Je⸗ 
rome, feine Denk- und Lebensweiſe. Und jene Königin 
von Neapel, Caroline, Murats Frau, der wir thörich⸗ 
terweiſe eine Penſion von 100,000 Fr. dewilligten, 
was that ſie, als Frankreich im Jahre 1814 unter den 
Streichen der Coalität erlag? Sie intriguirte mit un⸗ 
ſern Feinden und bewog den ſchwachen und eltlen Mu⸗ 
rat, ſich gegen uns zu erklären, während er durch eine 
Vereinigung mit dem tapfern und treuen Eugen die 
Feinde hätte aus Italien drängen und Frankreich retten 
können, denn der Prinz Eugen wäre dadurch in den 
Stand geſetzt worden, mit 40,000 Mann nach Lyon 
zu marſchiren. Und um folder Leute willen, glaubt 
man, werde Frankreich ſich in Bewegung ſetzen? Man 
müßte uns wahrhaftig für recht unwiſſend und einfäl⸗ 
tig halten. (A. A. 3.) 

Bei dem Herzog von Padua, Arrighi, der bekannt⸗ 
lich mit der Familie Bonaparte verwandt iſt, ſo wie 
auf dem Bureau des Eapftole wurden Hausſuchungen 
vorgenommen, aber nichts entdeckt. Man ſpricht von 
der Verhaftung eines Deutſchen, Hrn. v. St. 
der unter dem Titel Kammerherr des Königs von .. 
hier lebt, und mancherlel Berührungen mit der Familie 
Bonaparte hat. Ich erinnere mich, daß nach dem Vor⸗ 
fall in Straßburg ebenfalls die Rede war von der Ver⸗ 
haftung dieſes Hrn. St... die aber nicht erfolgte. 
well man das Minifterium verſicherte, es mangle ihm 
an den nöthigen Geiſtesfähigkeiten. um eine politiſche 
Rolle zu ſpfelen. 0 

Man hat es kaum glauben wollen, daß wirklich der 
General Montholon mit Louis Napoleon verhaftet 
worden. Folgende Bemerkung in einem Boulogner 
Blatt läßt jedoch keinen Zweifel in dieſem Bezuge mehr 
übrig: „Ein einziger diefer Leute erregt einige Theil⸗ 
nahme, der General Montholon nämuch. Wir Haben 


Louis Napoleon verfloſſene Mitternacht in 

Paris angekommen. Er war von einem ſtarken 

Detachement Municſpalgarden escortirt. Einſtweilen 

iſt derſelbe in die Conciergerie gebracht worden, von 

wo man ihn binnen einigen Tagen in das Gefaͤng⸗ 

niß des Luxembourg uͤberſiedeln wird. (S. Ham.) 
— — — 

Seit 1833 beſteht hier eine ſogenannte evangeli- 
ſche Geſellſchaft, welche zum Zwecke hat, de evan⸗ 
geliſchen Wahtheiten unter allen Franzosen, od Juden, 
Katholiken oder Proteſtanten, zu verkündigen, fern von 
allem Formei⸗ und Sectenweſen, und ohne einem Ein⸗ 
zigen irgend eine Form oder irgend ein Symbol vor ei⸗ 
nem andern aufdringen zu wollen. Es glebt gewiß kein 
Land in Europa, wo eine evangeliſche Geſellſchaft in der 
Art entſtehen, und mit ſolchem Erfolge wirken konnte, 
als in Frankreich, wie es ſeit der Julirevolutjon iſt, 
denn nirgend iſt der Unglaube und die Indifferenz weis 
ter verbreitet und tiefer gewurzelt, nirgend die beſtehende 
Kirche ohnmächtiger und unzulänglicher, nirgend die Lehr⸗ 
und Cultusfreiheit mit all ihren negativen und pofitiven 
Conſequenzen größer als in diefem Lande. Daher hat 
ſie bereits ſo dedeutende Fortſchritte gemacht, daß ſich 
nicht bloß in Frankreich, ſondern auch in allen evange⸗ 
liſchen Ländern die entſchiedenſte Thellnahme für die Ge⸗ 
ſellſchaft kund gethan; ihre Einnahme hat ſich in den 
wenigen Jahren ihres Beſtehens verneunfacht, und 1839 
ſtanden an 50 Arbeiter verſchtedener Art, worunter 13 
Prediger, in ihren Dienſten, welche an 27 Orten in 26 
Departements wirkſam waren. 8 — 9900 Perſonen, 
bei weitem dem größten Theile nach frühere Katholiken, 
beſuchten regelmäßig den von ihr veranftalteten Gottes: 
dienſt, und während die evangeliſchen Geſellſchaften zn 
Genf und Lyon, mit ihr freundſchaftlich verbunden, dafs 
ſelbe Ziel in ihren Kreiſen felbfiftändig verfolgen, hat fie 
mehrere Töchter- und Hülfsvereine in England, auf 
Guernſey und Jerſey, in den Pyrenäen, zu Saverdün 
Toulouſe, St. Etienne und Nancy. (Elberf. Ztg.) 

Wir haben heute die erſten Exemplare von Heines 
Buch über Börne erhalten. Ich habe nur einige 
Blicke hineinwerfen können, glaube aber verſichern zu 
dürfen, daß es ſicher die beſte und gereifteſte Schrift 
Heine's ſel, reich an Witz, Humor und Ernſt und, was 
noch mehr, an Geſinnung. Börne als handelnder Pa⸗ 
triot, mit feinen Tugenden und Veritrungen, erſcheint 
hier in einem ganz neuen Lichte. Viel Hiebe werden 
freilich unter die Clubs und Umtreiber der Epoche von 
1821 und 1833 ausgetheilt. 

Eine Broſchüre von Venedey, die in ächt deut⸗ 
ſchem Sinne geſchrieben iſt: „La France, PAlle- 
magne et les provinces rhénanes“ ſagt der radika⸗ 
len Partei hier offen die Wahrheit. Das Journal du 
Peuple hatte bereits den zweiten Tag nach ihrem Er⸗ 
ſcheinen einen Artikel darüber, und Arago, an den ſie 
gerichtet iſt, erklärte mir, daß er noch in dieſer Woche 
Venedey öffentlich im Nat onal antworten werde. Ve⸗ 
nedey ſchrieb dieſe Broſchüre ſchon vor zwei Monaten, 
ſein Blick traf ſo richtig, daß er den Bruch zwiſchen 
Frankreich und England bereits andeutete. Dies iſt 
aber nicht der Zweck der Broſchüte, dieſer geht dahin, 
den Franzoſen zu beweiſen, daß der Nationalſinn in 
Deutſchland ſeit 1813 Rieſenſchritte gemacht hat, daß 
die ganze Natlon ein inneres Weh nach Einheit em⸗ 
pfindet und daß die deutſchen Republikaner oder Demo⸗ 
kraten alle ohne Ausnahme in dem erſten beſten preu⸗ 
ßiſchen Regimente Dienfte nehmen, ſobald nur ein Fran⸗ 
zoſe die Idee hat, die Rheinprovinzen wieder zu erobern. 
Venedey ſpielt zwar auch ſchleichend um das Elſaß her⸗ 
um, aber in diefer Hinſicht iſt er diplomatiſcher als die 
Franzoſen, er will ihr Ehrgefühl nicht verletzen. Er 
geſteht es ihnen thellweiſe zu. Folgendes iſt die Ant⸗ 
wort der hieſigen radikalen Partei. „Wir wollen kel⸗ 
nenfalls die Rhelnprovinzen, wir wollen keine napoleo⸗ 
niſchen Eroberungen mehr. So lange aber die Rheins 
provinzen in einer Macht find, die uns ihrer abſoluten 
Stellung nach feindlich ſein muß, können wie uns in 
Paris nicht ruhig ſchlafen legen. efrsie euch ſelbſt 
und werdet unſere Freunde, ſo iſt es uns gleich. So 
lange aber dies nicht geſchieht, werden wir Alles anwen⸗ 
den, um uns ſicher zu ſtellen.“ Datauf antwortet Ve⸗ 
ER 0 5 3 wir dafür, wrnn Paris 

y ſehr naiv: „Was können x d Dr. ® 
ſo nahe an der deutſchen Grenze un de lend 

2 ch kühner in der 
der oft erwähnt wird, antwortet no 


5 n uns dle Franzoſen Bedingungen 
3 n ſie uns unſer Land laſſen wol⸗ 
lens“ Die Soche it aber eine der wichtigſten in der 
ganzen Politik, es it elne brennende Frage, und früh 
ſpät werden Deutſchland und Frankreich hierüber 
ottifion gerathen. Die ganze Diplomatie und 
Krieg reduzirt ſich auf die Eine Frage: Wird man 
Franzöſiſch oder in Straßburg Deutſch ſpre⸗ 
2 
e 8, 9. Auguſt. Geſtern iſt Sela. are 
Napoleon durch unſere Stadt gekommen; er wollte 
195 ge 3 Menge nicht zeigen. Im erſten 
9 n Municipalgardiften , dem 4 Dragoner 
voraus ritten. Die zweite Kutſche war von 6 Drago⸗ 
nern umgeben und enthielt den hohen Gefangenen; er 
war in emen grauen Palitot gewickelt, den Obriſt⸗Eleu⸗ 
Wir erfahren, daß der Prinz! tenant der Munſcpalgarde, einen Adjutant und einen 


aller 
in Mainz 
der Generalsuniform, auf einem Strohſtuhl ſitzend, mit 
herabhängenden Armen, den Kopf auf, die Bruſt ge⸗ 
ſenkt, in der ſchmerzlichſten Stellung, und Mitleid hat 
uns ergriffen um ſeine grauen Haake, um feine entehr⸗ 
ten Epauletten, um alle ſeine Erinnerungen der Treue 
und Ehre, die in einem lächerlichen Streich entwürdigt 
worden find. Die ganze Stadt wird für diefem alten 
Diener des Kaſſerreſchs um Gnade bitten.“ 


Nachſchrift. 
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Bi im dritten Wagen ſaßen 4 Munizipal⸗ 

gardiſten. 

5 Ham, 9. Auguſt. Geſtern den Sten ſahen wir bier 
früh Morgens eine Abtheilung Munizipalgarde eintref⸗ 
fen und bald darauf Prinz Ludwig, eskortirt von en 
ner Abtheilung Dragoner, fpäter rückten 2 Compagnien 
Infanterſe ein. Der Prinz wohnt in der erſten Etage 
des Schloſſes, wo Fürſt Polignac gefangen ſaß; Ca⸗ 
brerg war zu ebener Erde herabgeftiegen, wo früher ein 
anderer Miniſter Karls X., Hr. Guernon de Ranville 


wohnte. Die Einwohner ſind ganz ruhig und zeigen 
durchaus keine Thellnahme für den Gefangenen. Die 
Beſatzung wird bald bedeutend verſtärkt werden. Ca⸗ 


brera, deſſen Schweſtern ſeit 3 Tagen hier find, iſt ent⸗ 
zückt, daß er einen ſolchen Unglücksgefährten bekommen, 
allein feine Frende wird nicht lange dauern, denn er 
reift dieſen Abend nach Lille ab. 

Tulle, 7. Auguſt. Mad. Laffarge befindet ſich 
ſelt vorgeſtern hier im Gefängniß. Als fie vom Wa⸗ 
gen ftieg, war fie fo ſchwach, daß fie in Ohnmacht ſank. 
Zwei Aerzte haben fie ſofort beſucht. Ihr Zuſtand flößt 
Beſorgnſſſe ein. Sie fpricht nur mit großer Mühe und 
llegt fortdauernd zu Bett. 


Spanien. f 

Bordeaux, 6. Aug. Die Blutſcenen Barcelo⸗ 
na's tragen ihre Früchte. Die wohlhabenden, für Gut 
und Leben zitternden Familien flüchten zu Waſſer nach 
Frankreich. Unter den Ausgewanderten zählt man Com⸗ 
mandanten und Oberoffiziere der Miliz, reiche Privat: 
leute, bekannte Anhänger der Konſtüution und Fabrik⸗ 
herren, die bis zu 600 Arbeiter beſchäftigten. Das 
Gemälde, das die Flüchtigen von Barcelona entwerfen, 
iſt düſter. Die Nächte find, trotz zahlreicher Palrouil⸗ 
len, nichts weniger als ſicher. Wehe alsdann Jedem, 
in deſſen gewählterer Kleidung der Pöbel einen Freund 
des Hofes zu errathen glaubt. Plötzlich wird das Opfer 
mit Keulenſchlägen aus dem Hinterhalt angegriffen und 
zu Boden geſtreckt. Das Ayuntamiento leine wahre 
Parodle unſers Wohlfahrisausſchuſſes) ſche nt von ſei⸗ 
nem Schreck ſich wieder erholt zu haben. Hausdurch⸗ 
ſuchungen unter den nichtigſten Vorwänden, Verfolgun⸗ 
gen und Verhaftungen ſind dle Strafe derjenigen, die 
nicht gleichen politiſchen Glaubens ſind. Die Königinnen 

kommen ſelten mehr aus ihrem Palaſt. (A. 3.) 

Portugal. 


London, 12. Aug. Nach Privatbriefen aus Liſ⸗ 
fabon ſollen die Mitglieder der Königl. Fannie von 


Portugal in London Vollmacht erthellt haben, die erſten 


Rimeſſen der Braſilianiſchen Reglerung, zum WBelauf 
von 250,000 Pfd., die in England erwartet werden, 
mit Beſchlag zu belegen, indem die Anleihe von 1836 


t 


— 1810 — 


von Podlachlen vorgeſchlagenen Archldlakon und Doctor 
Oſſolinskl, beſtätigen, und 
5 apoſtoliſchen Vicars beklelden 
möchte. Es läßt ſich auf dleſe Behauptungen nichts 
Anderes erwledern, als daß fie ganz ohne Grund ſind; 
daß in Betreff des Archidiakon O f 


der Theologie, tafen v. 
ihn mit der Würde eines 


denn es iſt gewiß, 
ſolinski dem heiligen Stuhl nicht der geringſte Antrag 
gemacht worden iſt, 
les zu widerlegen, was darüber berichtet wurde. Eben 
fo verhält es ſich mit der Nachricht, die ein Correſpon⸗ 
dent in derſelben Nummer dleſes Blattes aus Turin 
giebt, daß nämlich der Cardinal⸗Staatsſecretär in einer 
Note an den ruſſiſchen Geſandten, Hrn. v. Potemkin, 
um die Freilaſſung des Biſchofs von Podlachien gebeten 
habe, der dann auf den Rach Sr. Heiligkeit nicht ſaͤu⸗ 


men werde, auf fein Bisthum Verzicht zu leiſten, um 


in Rom, wohin ihn der heilige Vater berufen wolle, 
ein anderes geiftliches Amt anzutreten. Dies iſt ganz 
unrichtig. Der Cardinal Lambruschini hat im Gegen⸗ 
theil gegen dle Verhaftung des Biſchofs im Namen des 


heiligen Stuhles Einſprache gethan, da ſich dieſer Prä⸗ 


lat gegen ſeinen Landesherrn immer als einen treun 
und gehorſamen Unterthan bewieſen. Se. Eminenz hat 
gleichfalls gegen mehrere Ukaſe reclamirt, welche ſeit un⸗ 
gefähr zehn Jahren in Rußland gegen die kathollſche 
Religion erlaſſen worden ſind. (A. A. 3.) 


Griechen lan d. 
Athen, 27. Jull. Wegen Ableben Sr. Maieftät 
des Königs von Preußen hat unfır Hof eine Trauer 
von drei Wochen angelegt. — Georg Kapodiſtrias, 
der bei der jüngſten Napiſten⸗Verſchwörung kompromit⸗ 
tirt war, wurde des Landes verwieſen und geſtern durch 
die Gendarmerie nach dem Piräeus gebracht, wo er ſich 
elnſchiffte. — Um einen bedeutenden Waldbrand bei 
Megara zu hemmen, ging in voriger Woche eine Ab: 
theilung unſerer Pioniere ab. Sie kehrten nach mehren 
Tagen zurück, nachdem fie durch Eröffnung eines Gra⸗ 
bens dem Meiterfchreiten des Feuers Einhalt gethan. 
Dergleichen Waldbrände werden in Griechenland meiſtens 
vorſätzlich von den Beſitzern der Viehhrerden angelegt, 
indem ihnen nicht ſo viel daran gelegen iſt, daß das 
Holz der Wälder benutzt werde, als daß ſie durch die 
gelichteten Plätze Grasfutter für ihre Heerden bekommen. 
— Der wegen des letzten ſtrengen Wintzrs von den 
Landleuten prophezeihte heiße Sommer traf bis jetzt 
wirklich ein. Wir haben ſeit 14 Tagen unerträgliche 
Hitze. An mehren Tagen zeigte das Thermometer mehr 
als 30 Grad im Schatten. (Aug. Z.) 


Tokafes und Provinziettes. 
Breslau, 19. Auguſt. Wir hatten bereits vor 


unter Garantie der Braſillaniſchen Reglerung kontrahirt] einiger Zelt des zu Berlin gegründeten „Frauen⸗Sitten⸗ 


worden. \ 
über 9500 Kontos, und man zweifelt ſehr, daß fie je: 
mals eingehen würden. An der hleſigen Börſe find die 
Portugieſiſchen Fonds ganz unerwartet geftisgen, und 
zwar, wie der Börſenbericht des Courier behauptet, weil 
der Portugieſiſche Geſandte elne Menge von Obllgatio⸗ 
nen mit einem Verluſte von faſt 100 pCt. für die Gläu⸗ 
biger, nämlich mit Einrechnung der rückſtändigen Divi⸗ 
denden, und zwar mit dem Gelde aufgekauft hat, wel⸗ 
ches für jene Dividenden hat entelchtet werden ſollen. 


Belgien. 

Brüſſel, 13. Auguſt. Der berüchtigte Kats ſtellte 
ſich vorgeſtern zum Gefängniß, zu welchen er von den 
Gerichten verurtheilt worden. Zuvor hielt er jedoch noch 

ein ſogenanntes „Meeting,“ wo er in gewohnter Weiſe 
den Pöbel haranguirte. Aufgeregt durch dieſe Anreden 
und durch das Gelelte, das man dem Herrn Kats bis 
nach dem Gefängniſſe gab, entſtand dald darauf im 
Wirthshauſe zum „grünen Hund“ ein fo großer Lärm, 
daß die Polizei Veranlaſſung fand, ſich ins Mittel zu 
legen. Die Beamten wurden jedoch verhöhnt, und et: 
ner derſelben, der Polizei⸗Adjunkt Spit, erhielt 
mit einem Stiſet eine ſo gefährliche Verletzung, daß er 
bald darauf feinen Geiſt aufgab. Die Gendarme⸗ 
rie nahm darauf etwa 20 Petſonen in Haft, und dar⸗ 
unter auch denjenigen, der den Mord an dem Pollzeſ⸗ 
Beamten begangen hat. Er ſoll in trunkenem Zuſtande 
geweſen fein und wied als ein geborner Weſtphale be⸗ 


zeichnet. 
Schweiz. 5 
Nach einer Privatkorreſpondenz der „Neuen Basler 
Zeitung“ ſcheint es auf dem Schloſſe Arenenderg wie⸗ 
der lebhaft zu werden. Dle Italiener A N 
R. .. und, wie man behauptet, auch der famböſe von 
Perſigny ſollen in den letzten Tagen geheime Zuſammen⸗ 
fünfte auf dem Schloſſe gehalten haben. Es hat ſich 
ſogar das Gerücht verbreitet, der Prinz ſelbſt werde in 
Arenenberg erwartet. 


1 16. a lien. 5 

rom, 16. Jul. In der Allgem. Zig: vom 4. Ju 
Nr. 186 ſchreibt ein Correſpondent aus Rom, es habe 
der Secretalr der hleſigen ruſſiſchen Geſandtſchaft dem 
Cardinal⸗Secretär Lamb rusch int den Wunſch des 
Kaiſers Nikolaus vorgetragen, 


2 


Die Steuerrückſtände in Portugal betragen Vereins“, welcher der übettriebenen Put⸗ und Modes 


Sucht, beſonders der niedern Klaſſe, Einhalt thun ſoll, 
gedacht. Die Gründerin und Dirigentin dieſes Vereins, 
Madame Borſche geb. Römiſch, iſt hier eingetroffen, 
um in Breslau einen Filial-Verein zu ſtlften. Mad. 
Borſche wird, um die irſten Ausgaben zu beſtrelten, 
heute (Donnerſtag den 20.) eine Vorleſung über einige 
intereſſunte Gegenſtände der Mythologie (f. die Annoce 
in der heutigen Ztg.) in dem Saale des Hotel de Po⸗ 
logne halten. 


* 7 Hampelbaude, 16. Auguſt. (Privatmitth.) 
Eben bietet ſich mir eine Gelegenheit nach Hirſchberg 
dar. Ich will fie benutzen, um Ihnen ein merkwür⸗ 
diges Beiſpiel ſchleſiſcher Hochgebirgs-In⸗ 
duſtrie mitzutheilen. — Vor einigen Tagen kam eln 
Fremder auf das Gebirge, der ſich Fa einige Zelt 
auf der Koppe aufhielt und ſich filr einen Grafen von 
Boninski ausgab. Ein Paar Tage mochten vergan⸗ 
gen fein, als er plötzlich verſtört zu Hr. Stekkel, dem 
Koppen⸗Reſtaurateur, eintrat und dieſem erzählt, daß er 
an einem gewiſſen Orte feine Börſe mit 15 Frd'or. 
habe liegen laſſen, wo ſie von einem Handwerksburſchen 
mitgenommen worden ſei. Er klagt, daß er nun aller 
Mittel zu feiner Gebirgsreiſe deraubt und auch nicht im 
Stande ſel, feine Rechnung zu bezahlen, melat aber, 
daß er in Warmbrunn, wenn er nur erſt da ſei, ſich 
neue Geldmittel derſchaffen werde. Hr. St. glebt ihm 
ein Darlehn, ſo daß er mit der Rechnung jetzt eine 
Forderung von 10 Rtle. an den Fremden hat, der ſo⸗ 
gleich fortgeht unter der Verfiherung, das Geld von 
Warmbrunn aus an die Frau des Hrn. Stekkel in 
Hirſchberg zu beſorgen, die aber daſſelbe, wie ich von 
Reifenden und auch auf der Koppe vernommen, nicht 
erhalten hat. — Dagegen trifft der Quaſi⸗Graf mit 
dem Biſchof Dr. Dräſeke, der mit feinen beiden Töch⸗ 
tern eine Gebirgsreiſe machte, und andern Reifenden zu⸗ 
ſammen, mit denen er in der Wieſenbaude einkehrt, 
Man ſpeicht mit dem Grafen, der vorgeblich eine Reiſe 
nach Prag machen will, über alle möglichen Dinge, 
Über Wiſſenſchaft und Kunſt; man erkennt überall An 
gebildeten Mann. Die Nacht iſt finſter. Die Geſell⸗ 
ſchaft wacht noch fpät. Der Graf geht unzublg er 
her, klagt Über Kopfſchmerzen, bittet mehre der Geſell⸗ 
ſchaft, nicht zu ſchlafen, ihm werde allein die Zeit zu 


daß der heilige Va⸗ lang. Er geht mehrmals heraus, kommt wieder herein, 


ter den von Seite Sr. Kalf, Majeſtält zum Bisthum] nachdem er zuvor einen der Anweſenden erſucht hatte, 


und dieſes allein iſt hinreichend, al⸗ 


ihm einen Brief an sie Gemaplin in Hieſcbeg auf 


die Poſt zu geben, den er zugleich auch ſchon verſchloſ⸗ 
ſen übergab. — Endlich ſagt er, in ein nahes Neben⸗ 
gebäude zu gehen; er kommt nicht wieder. Man iſt 
beſorgt, er könne ein Unglück genommen, oder Familien: 


verhältniſſe könnten ihm zu einem andern Schritt vers 


mocht haben. Man ſucht, findet aber nicht. Mittler⸗ 
weile will der Biſchof in feine Stube, um fi etwas 
von ſeinen Sachen zu holen, aber der 
Schlüſſel mit. Der Wirth öffnet, da findet es ſich 
denn aber, daß ſich der Pſeudograf von Jedem der Ge: 
ſellſchaft ein Andenken erbeten hat, von Einem mehr, 
vom Andern weniger. 
ſchof weggekommen; ihm fehlte der Rock und der Man⸗ 
tel, zwei ſehr weſentliche Stücke für einen Gebirgsrei⸗ 
ſenden, beſonders für den, 
fol. Von den Töchtern des Biſchofs hatte er ſich einen 
koſtbaren Spawi, von Andern ein Trinkglas, ein Raſir⸗ 
meſſer ꝛc., kurz von Jedem etwas ausgebeten. Er 
war fort in der 
kaum ohne Führer zurecht findet. Wahrscheinlich iſt er 
nach Böhmen, von Theilnehmern unterſtützt. In dem 
ſpäter geöffneten Briefe fand ſich außer einigem Gekrlz⸗ 
zel nichts. Der Biſchof beſtieg in einem geliehenen 
Mititairmantel die Koppe. Dem Koppenwirth hat ſelne 
Humanität Grenzen geſteckt. — Vor einigen Mona⸗ 
2 war in Hirſchberg eln ähnlicher Induſtrie⸗Ritter. 

© lebte langte in einem Gaſthrfe herrlich und in Freu⸗ 
den, beſtellte bel allen Brauern Bier, bei dem einen 
100, bei einem andern 200 Tonnen, verakkordirte dle 
Fracht pro Tonne bis Berlin, ließ ſich von Fuhrleuten 
auf ausgeſtellte Frachtbriefe indeß Geld leihen und ver⸗ 
ſchwand auf einmal, eln glänzendes Biermeteor am 
Gaſtwirth und Brauerhimmel. Wie man aber ver⸗ 
nimmt, ſoll der Bler⸗Großhändler am letzten Breslauer 
Johannismarkt der Polizet in die Hände gefallen ſein. 


Mannichfaltiges. 


— Man ſchreibt aus Darmſtadt? „In dem hie⸗ 


ſigen allgemeinen Anzeiger iſt die Ankunft des berühm⸗ 
ten Ole Bull mit dem intereſſanten Zuſatze: Renn⸗ 
thler aus Norwegen“ angezeigt.“ 

— Ein Amerikaner ſagt in elner Rede, welche er 
zu Pottsville in Pennſylvanlen hielt, unter Anderm: 
„Wer aus Arbeitsſcheu nach Amerika auswan⸗ 
dert, der muß dort verhungern. Die Amerikaner ſind 
das arbeitſamſte Volk auf der Erde. Jeder ſcheint mit 
einer innern Dampfmaſchine geboren zu fein, die ihn 


zu einer r des Geiſtes und des 
örpers a re er werd 


antreibt. Ande en in Arme, 
welche arbeiten, und in Relche, welche genießen, einge⸗ 
theilt, in Amerika iſt jeder Kopf und jede Hand vom 
frühen Morgen bis ſpät in die Nacht mit tauſend Ent⸗ 
würfen beſchäftigt. Es giebt im ganzen Jahr nur ei⸗ 
nen Felertag, das iſt der 4. Juli.“ 

— Wenn der geneigte Leſer fein fünfzig jähri⸗ 
ges Rauchjubiläum feſert, wird er auch wiſſen 
wollen, welche große Strecke er zurückgelegt and wie 
vlel Tabak er verpufft hat. Braucht er täglich nur 2 
Quadratzoll feſten Tabaks, ſo macht dies im Ganzen 
ſchon 6375 Fuß oder die Strecke von 1% Meilen, 
wo der Tabak ½ Zoll dick und 2 Zoll breit liegt. 

(Dorfztg.) 
— Man ſchreibt aus Graubündten: „Aus zuper⸗ 
läſſigen Quellen dernimmt man, daß den 27ften v. M. 
auf dem Pauixerpaſſe drei Perſonen erfroren find. 

— Scämeizer Zeitungen melden betrübende Beiſpiele 
von Rohheit und Ruchloſigkeit, die als Folge des heil: 
loſen Wirthſchaftsunweſens erſcheinen. In der Nähe 
von Oſtermundigen (Kanton Bern) in der ſogenannten 
Zollſtraße, fiel eine Schlägerei zwiſchen Burſchen vor, in 
welcher Meſſer gezückt, und der 25jährige ledige Mars 
tin Witſcht, von Oſtermundigen, an der linken Hand 
und bedeutend am Halſe verwundet wurde, ſo daß der 
Arzt an dem Aufkommen deſſelben zweifelt. Noch fünf 
andere Perſonen, unter etwa 12 Theilnehmern, find, ſe⸗ 
doch meiſtens unbedeutend, verwundet. Der x ein 
Milchträger, figt gefangen und ift der That gefländig, 
— Im Epeit, dei Wider Kieharmeinde Walk 
ringen, wurde am Morgen des ten Auguſt auf der 
Treppe hinter dem Hauſe 1 der 19jährige 
Friedrich König tobt in feinem Blute ſchwimmend ges 
funden. Der Toͤdtung des Frledrich König iſt Niko⸗ 
laus Ruchtl, von Moos⸗ Affoltern, Kirchgemeinde Rap: 
alt und Vater von 8 meiſt unerzo⸗ 
genen Kindern, Wittwer, Obmann des Engiſteinvlertels 
und daſelbſt Grundelgenthümer, geſtändig. 


König 1 
Burſche mit zwei anderen dem Ruchti und deſſen Ge⸗ 
führten den Weg bis obenher dem Epeli vorgelaufen und 
dort den Angriff auf die Heimkehrenden gemacht habe, 
dleſe ſich aber zur Wehre festen und Muchti fein Sack⸗ 
* gebrauchte, wobei König fein Leben einbüßte. 


* 


Redaktion : T. v. Dart u. 9. Barth. Drudt v. Braß, 1 = — 
Mit einer Beilage. 


Graf hat den 


Am ſchlimmſten war der Bir 


der die Koppe noch beſteigen 


finſterſten Nacht, wo man am Tage 


tiefgebeugt hierdurch an. 
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Beilage zu He 194 der Breslauer Zeitung. 
Donnerſtag den 20 Auguſt 1840. 


Preußiſche Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. |, Litosrapbiete Formntare u 
In Verſolg der Iegten Bekanntmachung dam 15, Juli d. J. bringt bie unterzeichnete Di- Hen ge 45 N Kreis⸗Steuer⸗Aem⸗ 
rektion hiermit zur öffentlichen Kenntniß, wie ſich jetzt der Stand der neuen Geſellſchaft zuf tern a zulegenden Jabres⸗Rechnun⸗ 
den Der ene daun den Seit vexpäit, gen von den directen Steuern 
PA 15, 9 1839 war, wie damals bekannt gemacht worden, der Stand der Geſell⸗ find zu dem Preiſe von 5 Sge. pr. Stück 
ee ö . vorräthig in der ; 2 
I. [II. III. IV. ILV. IVI. Stadt⸗ und Univerſitäts⸗Buchdruckerel 
1395] 1 3710 321] 138] 66 | 31066 Giniagen. Graf, Barth u. Comp. 
Heute ſind hier bereits eingegangen: I Das beim Antiquar Schlefinger 
. ’ 


I. II. III. | Av. IV. VI. h A. ere ede 
38941763] 861] 604 263 128 7573 Einlagen mit 242305 Nil. Einlagekapftal 5 "Büchern 
ö 0 agekapftal. 
Zugleich macht die Direktion wiederholt darauf an, daß nach § 10 der Gern Verzeichniß von t — . 
C70 
und daß für Einlagen und Nachtragszahlun en, welche vom 3. September d. F. ab erfol⸗ hiermit beſtens 5 


gen, ein Aufgeld von 6 Pfennigen ür jeden Thaler entrichtet werden muß. 
; Deutſche Lebensverſicherungs 


Berlin, den 15 Auguſt 1840. 
i veuß, verſie 
Direktion der Preuß. Renten⸗Verſicherungs⸗ Anſtalt. S 
Der Rechnungs⸗ Bericht über den Geſchäfts⸗ 


19. August 1810. E * 

Augu R 5 Agent, am Fi 

In Bert 8 e ee r gang im eilften Jahre ihres Beſtandes kann 
gratis in Empfang genommen werden bei 


Im Verlage des Lithographiſchen Inſtituts von Wilhelm Steinmetz in 
Breslau, am Ringe Nr. 51 im halben Mond, jind erſchienen: 

Die wohlgetroffenen Portraits 33, HMM. des Königs und der Königin e en eee 
von Preußen, mit dem König, Preuß. Wappen gezierk. 8 Breslau, den 18. Auguſt 1840 

Außerdem ſind ſtets vorräthig: die eleganteſten Viſitenkarten, Stammbuchblätter, Pa⸗ y ‚Aug N 
thenbriefe, Aphabete zum Zeichnen und Sticken der Wäſche in allen Größen, Tipphogen, 
Zeichnen⸗Vorlegeblätter und eine große Auswahl religiöſer Bilder in Steindruck, ſowohl im 
Einzelnen als auch im Ganzen mit ver ältnißmäßigem Rabatt zu beziehen, 

Gleichzeitig empfiehlt ſich das Lit hographiſche Inſtitut zur Anfertigung von Wi: 
ſiten und Empfehlungskarten mit, bis zur Spicgelglatte erhöhtem Glanze, Noten⸗ 
und Büchertiteln, Rechnungen, Wein⸗ und Waaren⸗Etiquetten in Gold, Silber und bunten 
Farben, Cirkulairen, Wechſeln, Anweiſungen, Tabellen, Frachtbriefen ꝛc., und verſichert bei 
fauberfter Ausführung die billigſten Preiſe. . 


Grass, Barth Comp. in Breslau, 


’. Gefällige Aufträge in den 
benannten Fächern werden 


Theater: Repertoire, 
Donnerftag: „Pagenſtreiche.“ Poſſe in 5 A. 
von Kotzebue. Baron Stuhlbein, Herr 
Wohlbrück, vom Hof: Theater zu Kaſſel, 
als dritte Gaſtrolle 1 
"Dorothea Militsch, 
$. Militsch, 
Verlobte. 
Entbindungs⸗Anzefge⸗ 
8 a A 15 enge 
rau Dorothea, geb. 7 6 5 
nem Knaben entöunben W er, von ei⸗ 
Breslau, den 19. Auguſt 1840, 


Sachs, 
- Hospltal⸗Ober⸗Wund⸗Arzt. 
5 ntbindungs-Anzeı e. 

Die am 13. d. erfolgte gfückliche 
Entbindung seiner geliebten Gattin, 
Louise geb, v. Recko wsky, zeigt 
biermit seinen entfernten theuern Ver- 
wandten und Freunden ergebenst an; 

Vieritz, den 14. August 1840. 

1 Dae h or en, 

Prediger zu Vieritz bei Rathenow 

in der Mark. 


Todes⸗Anzeige. 

Den heut erfolgten Tod unfers jüngſten 
lieben Kindes Margarethe, das nicht viel 
Übers Jahr alt geworden, zeigen wir der ſtil⸗ 
len Theilnahme unſerer Verwandten u, Freunde 


Behufs Verdingung der Maurer⸗Arbeit 
zu der in Rohbau auszuführenden evangeli⸗ 
ſchen Kirche zu Peilau, Reichenbacher Kreſſes, 
ſteht ein Termin den 1. September 
d. J., früh um 9 Uhr, im Schloſſe 
zu ittel⸗Peilau an. Die Bedingungen 
önnen daſelbſt von heute ab eingeſehen wer⸗ 
den. Im Termine find das Qualifikations- 
Atteſt und eine angemeſſene Caution vorzu⸗ 


legen. 
e Die Bevollmächtigten 
der evangeliſchen Gemeinde zu Peilau. 


Breslau, d. 19. Auguſt 1840. 

Reg.⸗Rath debius und Frau. 
Todes⸗Anzeige. 

Mit dem Gefühl des tiefſten chmerzes zeigen 
wir unſern lieben Verwandten und Freunden 
den am 18. d. M. Vorm. nach 11 Uhr erfolgten 
Tod unſerer innigſt geliebten Gattin u, Mut: 
ter, Emilie Müller, geb. Baeniſch, nach 
mehrmonatlichen Leiden an Drüſen⸗Verhär⸗ 
tung und ſchleichendem Fieber, im 47ſten Le⸗ 
benkjahre, mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 


Die Zuſammenkunft des juriſtiſchen Verel⸗ 
nes, die den 13. Juni ſtattfinden ſollte, fin- 


Stadt- und Universitäts- 


nahme ergebenſt an. 0 Buchdruckerei, schnell, gut und zu 8 740 ent ben 2 oe 5 9 
Preise b t. — Die Sor- + 8 9 v * um 
ele den 19. Fk Wange: und Schriftgiesserei, P 9 uhr. Dies mache ich den geehrten Mit⸗ 
Krahn⸗Amts⸗Rendant, als Gatte Stereotypie, führt ein möglichst vollstän- | gliedern des Vereins und allen denen erge⸗ 
Oscar v. Hartung, als Sohn rü diges Lager der ilteren, neuen | benft bekannt, die an der vertagten Zuſam⸗ 
erſter Ehe. Verlags- ed Sortiments. und neuesten Literatur (incl. | menkunft theilzunehmen beabſichtigen. 
Todes = Anzeige Buchhandlung, Schulbücher, Atlanten ete.,)] Neiſſe, den 11. 3 eh 
i f d liefert, den nach- Wentze 
anlegen er Lee Se ee Lithographie Sehnen dm ee ce 
Hgervater und Schwager, der Inſpektor der 5 lichen Blättern angezeigte ze, er 
Stan | e n Kranfen ⸗Ver =]. - Xylographie. Bücher zu gleichem Preise] Im Königlichen Forſtrevier Windiſchmarch⸗ 
Anstalt, Nathan Victor Hiller im noch Hannah 32 und in ergeben Zeit, witz follen zum meiftbietenden Verkauf geftellt 


nicht vollendeten 47ten Lebensjahre durch den werden: 


unerbittlichen Tod entriſſen. Wer den Vere⸗ 


Im Verlage von & Froebel in Mubotftadt it e 1) im Diſtrikt Bachwiz 136 Klaftern Fich⸗ 


N g 5 g 2 0 tenen und in an n Buchhandlun⸗ 
wigten und fein wohlthätiges Leben gekannt gen (Leipzig bei Wilh. Enel — i a ten Stock; 
5 wird die Größe unferes Berluſtes ermef. 8 N en zu haben, in Bresian vorräthig bei Graß, Barth 2) 5 fen. Stack 3% Klftrn. Kie⸗ 
3 


“ 


fen, unſern tiefen Schmerz rechtfertigen und 
uns ſtille Theilnahme nicht verſagen. 
Breslau, den 19. Auguſt 1840. 
Die Hinterbliebenen. 


Unterzeichnete beehrt ſich, heute Donnerſtag 
den 20. Auguſt Nachmittags 5 Uhr im Hotel 
de Pologne eine mythologiſche Vorle⸗ 
ſung zu geben. f 

1) Orpheus, der thraciſche Sänger. 

2) Der Argonautenzug. 
3) Neptun, der Gott des Meeres. 8 

Da dieſe Gegenſtände der Mythe eine höchſt 


Das Gewitter und das Sympoſion. 


Oder: 


Katholiken und Proteſtanten 
ſeit den Sabre 1887. 


von Aug. Schmeiser, 

Herzogl. Sächſ. i Nate er und Profeſſor, 

roſchirt. r. 19 50 g 

angenepme Unterhaltung gewähren, ſo bittet. Gerechter Schmerz über die von Neuem ausgebrochene unnatürliche Zwietracht unter 40 debe gelten Ken 1550 in 

um ſehr zahlreichen Beſuch. Bekennern der einen Chriſtus⸗Religion, unter Gliedern des einen deutſchen Vaterlandes, und September c. Vormittags 10 Uhr in den 

In den Saal koſtet ein Billet 20 Sgr., auf] die Zuverſicht, daß ſich mit ihm noch Tauſende nach einem beſſern Zuſtande, nach gegen⸗ Jagen 11, 17, 19 und 23 e für die 

die Gallerie 10 Sgr. feitiger Achtung und Liebe ſehnen, begeiſterten den Verfaſſer zu dem Entſchluſſe, ein verföb: im Diſtrikt Schadeguhr bereit ſtehenden Hol⸗ 

Proſektorin Borſche aus Berlin. nend Friedenswerk zu verſuchen. Was in den bedeutendſten Streitſchriften beider Confeſſio⸗ zer, Termin auf den 11. Se ptember. Vor⸗ 

In der Buchhandlung von Ignag Kohn nen zerſtreut liegt, was 3: B. der u ng Sandau auf der einen, ber Freiherr von mittags 9 uhr im Jagen 62, für Sgorfellis 
(Schmiedebr., Stadt Warſschau) find antiqua⸗ Wieſau auf der andern Seite für ſich hat, det man im Sympoſton weiſe und innig 


0 4 ! a ; an demfelben Tage Nachmittags 1 Uhr im 
dec, Schleſ. Archiv. 3 Bde. verſchmolzen, findet die gegenfeitigen Differenzen der Profan⸗, Kirchen⸗ und Dogmengeſchichte, Jagen 43, und fü 4 A nei auf den 
1837 — 40, g. neu, eleg. bibfreb. ſt. 7% für 


3) „ „Schadeguhr 1½ Klftr. Bir⸗ 
ken Scheit Iſte, 3 Klftrn. Birken Scheit 
2te, 3%, Klaftern Birken Aft, 1 Klafter 
Kiefern Scheit 2te, 9%, Klftrn. Kiefern 
Stock, 23, Klftrn. Fichten Aft, 170 Klaf⸗ 
tern Fichten Stock, außerdem ein kiefer⸗ 
ner Balken, 3 eichene Sparren; 

4) im Diſtrikt 5 75 Klftru. Kiefern 

tod; 7 
5) = Windiſchmarchwitz 100 Klfirn. 
Fichten Stock. 


mit Berückſichtigung der neuern Phitofophie, ruhig und klar geprüft, beleuchtet und abge⸗ 15. a O uhr im 

514 Rtlr. Simon u. rampf, Zeitſchrift f wägt, die Hauptdogmen beider Kirchen, was von der bisherigen Polemik verabſäumt wurde, Jagen 74. e Vormittags e 

Pr. Recht. 3 Bde. 1830 — 36, ft. 9 giti. urkundlich genau neben einander geſtellt, und ſich ſelbſt dadurch auf den Standpunkt erho⸗ Der Verſammlungsort ift zur Bequemlich⸗ 

6,5% Kftlr. Mannkopf, Erganzung. 7 B. ben, auf welchem nach gegenſeitiger Bekämpfung nur die Friedenspalme übrig bleibt, und keit für die mit der Lokalität unbekannten 
Eg: der Freund der Religion und des Vaterlandes, gleichviel ob Katholik oder Proteſtant, jedem 

„anders Glaubenden gern die Bruderhand reicht. 


Käufer in den Förſterwohnungen zu Badıwig, 

z TR ae. 7 ei Schobegugt, . Wi er. 

emeinnütziges für jede Haushaltung. in Verlage von Fr. Fleiſcher in Leip⸗ wohnung in Windiſchmarchwitz. 7 
2 f. 1 Rtlr. 88.892 Handb. d. Zoll⸗ In der a von are Barth 955 erſchienen und in Breslau bei Graß, 
x Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, fo Haben: u. Comp., Herrenſtraße Nr. 20, zu 


} werden in den Terminen 
belangen ln, Ber Bufdlag erfolgt 
Hoffmann, Handb. d. Zoll- u. Steuer Dlen⸗ wie in allen Buchhandlungen Schleſiens, iſt 


bei erreichter oder überſtiegenet Taxe, und die 


ſtes, ft, 1½ f. 2% Rtlr. Breslauer Amts⸗ zu haben: 5 erſtandenen Hölzer können 2 den anweſen⸗ 
7 1 ge 2 Ge . It 
a 7 e Anmelfung zur Beritung 75 Der Arzt egg re b. M dae 10 
is 36 f. r. verſchiedener Arten von Kitt. Nebſt als Königlicher Oberförſter Gentner, 


Aufforderung und Bitte. 
Da ich bie Inſpekteon der Herkſchaft Kleutſch 
abgede, fo erfache ich Jeden, der irgend An⸗ 
ſprüche an mich in Bezug dieſer Verwaltung 
zu haben glaubt, ſolche binnen ſechs Wochen 
u zu machen; dagegen ergeht an dieje⸗ 
Nasen 9 noch mit Zahlungen an die hieſigen 
binnen keene find, bie Bitte: felige 
Kleutſch, den 29, Auguf 1840. e. 
— Bürkner. 


Ge 8 

Ein Mann, Tu. 
geipbibtiothek verlegen Mit dem Geſgaft einet 
lichkeit und Fleiß PAR LU) auf deſſen Ehr⸗ 
ſucht entweder in dieſer fg zu rechnen iſt, 
andern Branche bald eine Br auch in einer 

Das Nähere Matthiasſtraßſch eigung. 
Herrn Kaufmann Kaps. Nr. 90, bei 

Breslau, den 20. Auguſt 1840. 


ang, reg A ; H aus⸗ F * eund, 
„ eingut, Fayence, Glas, oder freundliche Belehru i an 

A Marmor, Serpentin, Gyps, Väter und Mitter ie } 

bon u. f. w., ferner feine Hoggarbel⸗ heitefällen in jedem Alter, ite Aufl, 8. br. 
ten, Sachen von Elfenbein, Perlmut⸗ 22% Sgr. 
ter Bernſtin, Meerfchaum ac; ac. fe) ——— —— 
und dauerhaft zu kitten und wieder in. Bei Graß, Barth u. Comp. in Bres⸗ 
brauchbaren Stand zu ſetzen. Zum lau, Herrenſtraße Nr. 20, itt zu Haben: 


Gebrauch für jede Haus haltung. Dritte Prof. C. Courtin: 


vermehrte Auflage. In Umſchlag ge⸗ ER iffe 
heftet, Preis nur 5 Sgr. Verlag von Allgemeiner Schrift 
Andrea in Erfurt. zur 

Wangen Eh ch (et be kaufmänniſchen Cocreſpondenz 
3 ihres erſten Erſcheinens 2te vermehrte und 1 verbeſſ. Aufl. 
ſchon die dritte Auflage erlebte und bereits in 8. br. . 

mehr als 6000 Exemplaren verbreitet iſt, Verlag von Weiſe und Stoppani in 
wird Jedermann gern zur Anſicht vorgelegt. Stuttgart. 


lung an den Herrn General: Pächter Kü h⸗ 
A dem nad) erfolgter Erbes⸗Ausgleichung 
ie ausstehenden Activa zur eigenen Einzie⸗ 
hung überwieſen ſind, oder an den unter⸗ 
zeichneten Bevollmächtigten, zu erfüllen, weil 
nach Ablauf dieſer Friſt ſammtliche Rückſtande 
eingeklagt werden ſollen. 
Oppeln, den 17. Auguſt 18 0 5 
Witzen huſen, 
Königl. Juſtiz⸗Kommiſſarius und 
Nane publicus, 


Kehrſalz⸗Verkauf. 

Am 20ſten d. M. Vormittags 10 uhr wer⸗ 
den wir in unſerem Geſchäftslokale 147 Ctr. 
30 Pfd. Kehrſalz verkaufen. 

Breslau, den 13. Auguſt 1840. 

Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


Auktion. 


Am 21ten d. Mes. Vorm. 9 Uhr ſol⸗ 
len Rittetplatz Nr. 1 verfteigert werden: 
verſchledene Militair⸗Effekten, Kleidungs⸗ 
ſtücke, 5000 Stück Cigarren, Bleiftifte, 
Haar⸗Nadeln, Steck⸗Nadeln, Haken u. 
Defen, Tabaks doſen, Stricknadeln ꝛc. 
Breslau, den 15. Auguſt 1840. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Auktion. 


Am Böften d. M. Vorm. 9 uhr ſollen im 
Auktions⸗Gelaſſe, Ritterplatz Nr. 1, 

öffentlich verſteigert werden. 
5 55 Ctr. Akten⸗Makulatur 

Darunter befinden ſich 6½ Ctr., welche 
zum Einſtampfen beſtimmt ſind, und daher 
nur an Papierfabrikanten überlaſſen werden 
können. 

Breslau, den 14. Auguſt 1840. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 

. ͤ .... LE 


Auktion. 


Am 25ſten d. Mts. Nachm. 2 Uhr ſoll in 
Nr. 1 Ritterplatz der Nachlaß des Organiſt 
Vogt, beſtehend in einer goldnen Repetir⸗ 
Uhr, Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücken, 
Meubles und Muſikalien öffentlich verſteigert 


Große muſikaliſche 
Abend⸗Unterhaltung 


im Zahnſchen Lokal findet heüte, Donnerſtag 
vom Muſikdirigenten Hrn. Jakobi Alexan 
der ſtatt, worin um 9 Uhr 5 
ein großes Potpourri 
aufgeführt wird. Näheres beſagen die An⸗ 
ſchlagezettel. Hierzu ladet ergebenſt ein: 
Hagemann, Coffetier, 


.... — 

In meinem nahe am Wäldchen vor dem 
Oderthore neu erbauten Hauſe ſind noch meh⸗ 
rere Wohnungen, beſtehend aus Stube, Al⸗ 


chaeli zu beziehen. , 
2 8 Koffetier, Offene Gaſſe Nr. 13. 
Unterkommen⸗Geſuch. 

Ein unverheiratheter, militairfreier Wirth⸗ 
ſchafts⸗Beamter, in allen Branchen der Land⸗ 
wirthſchaft erfahren, ſucht eine Anſtellung. 
Derſelbe fieht mehr auf einen umfangsreichen 
Wirkungskreis, als auf einen hohen Gehalt. 
Näheres Breslau, Gartenſtraße Nr. 4. 

Bei Ziehung Der Klaſſe S2fter Lotterie 
trafen folgende Gewinne in meine Einnahme: 
50 Rthlr. auf Nr. 55854. 
40 Rihlr. auf Nr, 55853. 
30 Rthlr. auf Nr. 1880. 35197. 33199. 
37347. 37358. 41011. 56183. 
83416. 96712. 96720 
A. Bethke, 
Ring Nr. 2. 
Bel Ziehung iter Klaſſe S2fter Lotterie 
trafen folgende Gewinne in meine Einnahme: 
70 Rthlr. auf Nr. 98061. 
40 Rthlr. auf Nr. 36383. 82345. 


werden. 
59291. 82315 
Breslau, den 14. Auguſt 1840. 30 Rthlr. auf Nr. 1807. 5 
Mannig, Auktions:Kommiff. re 82330. 98070. 98081. 


. Ring Nr. 38. 
Bel Ziehung Ter Klaſſe S2iter Lotterie 
ſielen folgende Gewinne in meine Einnahme, 


als: 
40 Nthlr. auf Nr. 22182, 86396. 108135, 
108167. 111558, f 
30 Rthlr. auf Nr. 12300. 53913. 56815. 
50840. 86383. 91. 108134. 46. 
52. 73. 93, , 
Fr. Schummel, Ring Nr. 8, 
Ein Lehrling 


zur Handlung, mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen verſehen, findet Unterkommen. Näheres 


Friedr.⸗Wilh.⸗Str. Nr. 5, 


im Gewölbe. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung des Gräflich von San⸗ 
dreckyſchen Patrimonial⸗Gerichts ſollen meh⸗ 
rere Waaren und Garne, nämlich: 

1) 8 Stück braun und ſchwarzes Hoſenzeug, 
2) 76 = bunte Kittei, 

3) 36 = diverſe weiße Kattune, 
4) 940 Pfd. baumwollenes Parchentgarn 
auf den 7. September d. J. Nachmit⸗ 

tags 2 uhr 

im Gafthofe zum ſchwarzen Adler hierſelbſt 
öffentlich gegen baare Bezahlung verſteigert 
werden. 

Langenbielau, den 14. Auguft 1840. 

Mallin, Gerichts⸗Aktuarius. 


8 — 
der Schweizer Eanditorei und er Site, gute e . find zu ver 
Str „ 12, im 5 
Chocoladen⸗Fabrik des Herrn Vergolder hagen, und | 
> .. Nr. 57, im Hinterhauſe, 2 Stiegen hoch; 
Johann C 
und Der Unterricht 


in den Anfangsgründen der Mathematik, Na⸗ 
turkunde, Technologie, Geographie, Geſchichte, 
Deutſch und Franzöſiſch, Logik, Plan⸗ und 
Handzeichnen, beginnt wieder mit dem Iſten 
September: 
grüne Baumbrücke Nr. 2. 
Flügel⸗Verkauf. l 

Ein ſchönes Mahagoni⸗, 7 Oktaven breites 
Flägel⸗Inſtrument, von ausgezeichnet ſchönem 
Ton, ſteht billig zu verkaufen Ohlauerſtraße 
Nr. 18, 2 Treppen. 

Sonnabend den 22. Auguſt geht eine Ge: 
legenheit nach Warmbrunn, N heres Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße im weißen Engel beim Lohn⸗ 
kutſcher D umpf. 


Saudſtraße Nr. 5 
iſt eine Wohnung im erſten Stock mit oder 
ohne Meubles zu vermiethen. 
C ͤ ——T—T0T0TT0TT—T— 
Zum großen Welseſſen und Garten⸗ 
Konzert auf Donnerſtag au * la⸗ 


det ergebenſt ein: oldt, 
Coffetier in Grüneiche. 
— ——— —— i — — 


Geſtempelte Greinerſche Alkoholometer nach 
Richter und Tralles mit Temperatur koſten 
itt nur einen Thaler! ſolche ohne Thermome⸗ 
ter 20, Alkoholometer nur nach Tralles rund⸗ 
um mit 3 Skalen in den Verſchluß der neuen 
Piſtoriusſchen Brenn Apparate 15, Maiſch⸗ 
Thermometer 45, ſolche mit Holz⸗ oder Blech⸗ 
faſſung 20, 25 Sgr., Maſſch⸗Thermometer, 3 
Fuß lang 2½, 3 Rtl., richtig zeigende Baro⸗ 
meter 2Rtl. empfehlen: 

Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Tr. 


TTT 
Kloſterſtraße Nr. 5 ift eine Parterre⸗Woh⸗ 
nung von 2 Stuben, 1 Alkove, 1 Küche u. ſ. 
w. zu vermiethen und Michaelis zu beziehen. 
: TG Mn re 


Ludwig Sechi 


(früher unter der Firma: Johann Scartazini), 
Albrechtsſtraße Nr. 33 zu Breslau. 

Unterzeichnete, welche dieſe Canditorei unter 
oben benannter Firma fortführen, verſichern: 
daß ſtets Alles, was von einer feinen Candi⸗ 
torei nur verlangt werden kann, in größter 
Auswahl vorhanden ſein wird, ſo daß zu Hoch⸗ 
zeits⸗ umd anderen Feſtarrangements die be⸗ 
deutendſten Aufträge aufs Beſte, gleichwie 
aufs Billigſte ausgeführt werden konnen, wes⸗ 
halb um geneigte Aufträge erſucht wird. 

Im Lokal iſt für die möglichſte Bequemlich⸗ 
keit und prompteſte Bedienung geſorgt, und 
zur Unterhaltung im Leſe⸗ und Rauchzimmer 
find die beliebteften und gediegenſten Zeit⸗ 
ſchriften in allen Wiſſensfächern angeſchafft. 
Es bitten demnach ergebenſt um zahlreichen 
Beſuch: . 

Johann Scartazini 


und 
Ludwig Sechi. 

. “:!:! — — 
In einer Provinzialſtadt unweit Breslau 
wird ein Hauslehrer moſaiſchen Glaubens un: 
ter ſehr annehmlichen Bedingungen geſucht. 
Hierauf Reflektirende belieben ſich unter por⸗ 
tofreien Briefen an errmann Lewin, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 33, in Breslau zu 

wenden. l 


—.. ̃ — , j˖7˖ ˖ 
. dend aan 
f . 

3 Roßhaar⸗Offerte. 
960500600:0009000000 
Ich verkaufe jetzt beſte gefottene Roßhaare 
billiger als zuvor. 


.Manaſſe, 
Antonienſtraße Nr. 9, im weißen Roß. - — 
Ring Nr. 25 iſt eine Handlungsgelegenheit, 
beſtehend aus mehreren großen Kellern und 
Remiſen, zu Michaelt d. J. zu vermiethen. 
Das Nähere bei dem Haushälter daſelbſt. 


— STE 


Zwei ſehr große 
Laugenäſcher 


mit eifernen Reifen, zum ſchrauben, find 
billig zu haben 


Kohlenſtraße Nr. 2. 


— —— —ä—ä— G — 
Kloſterſtraße Nr. 15, eine Treppe hoch, iſt 

ein freundliches Quartier ſogleich zu vermie⸗ 

then und Michaeli zu beziehen; beim Wirth 

zu erfragen. 

— uBH . —— 
Feldgaſſe Nr. 9, in der Nähe der Kloſter⸗ 


raße, find 2 freundli f 
Datober ab zu 3 3 


— ³éëü:Q — — 
> Alle Arten Lampen werden gut und 

schnell gereinigt, reparirt und lackirt bei N. 

Wahler, Graben Nr. 20, zwei Treppen. 


5 


kov d Küche, zu vermiethen und zu Mi⸗ 
e un che, z auff zu Mi 


r | 
S c b S H 
3 Unſere Lederhandlung 


befindet ſich von heute ab: Juntern⸗ 
nahe der goldnen Gans. 


& 
8 ſtraße Nr. 18, 
= 
85 
= 
5 


Zeit zu ſchließen, und 


Glas-, Porzelan⸗ 


wieder eröffnet habe. 
trauen und erſuche höflichſt, 
jederzeit bemüht ſein werde, 
Bedienung zu rechtfertigen. 


Mühleverkauf. 


Erbthellungsbalber haben wir befchlofe 
fen, unſere hieſige, 6gängige und zugleich 
oberſchlächtige Obermühle, welche bereits 
feit 56 Jahren ununterbrochen das Eigen⸗ 
thum unſerer Famille geweſen iſt, aus 
freier Hand, ohne alle Einmiſchung eines 
Dritten, zu verkaufen. Kaufluſtige, welche 
hierauf Rückſicht nehmen wollen, werden 
erſucht, bei dem Tuchfabrikanten J. Schütze, 
oder bei dem Wirthe des neuen Hauſes, 
G. Seibt hierſelbſt, das Nähere zu er⸗ 
fragen. 

Goldberg, den 17. Auguſt 1840. 
Die Schütze ſchen Erben 


—— — — ä — — — 
Verkauf einer ländlichen Beſitzung. 
Eine freundliche Beſitzung zu Alt⸗Scheitnig, 
ganz nahe an der Stadt Breslau gelegen, jo 
daß man die Thurmglocken derſelben in dem 
Wohnhauſe ſchlagen hört, iſt aus freier Hand 
zu verkaufen. Es gehören zu derſelben 35 
Morgen Acker, ein ziemlich großer Garten, die 
nöthigen Wirthſchafts⸗ und Stallgebäude, eine 
Wagenremiſe, ein Wohnhaus dicht am Gar⸗ 
ten und reſp. der Dorfſtraße gelegen, mit ei⸗ 
nem Saal und 4 Wohnzimmern, ſo wie ein 
Nebengebäude mit 4 Wohnungen. Das Nä⸗ 
here iſt zu erfragen bei dem Gürtler⸗Meiſter 
Marks auf der Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 
48 zu Breslau. \ 


Eltern, welche ihre Knaben einer jüdiſchen 
Familie zu Neiſſe, zum Beſuche der dortigen 
Schulen in Penſion geben wollen, belieben 
ſich perſönlich oder in portofreien Briefen an 
den Doktor Deut ſch in Neiſſe zu wenden. 


Grünberger Wein⸗Eſſig, 
2 — 2885 der Früchte, empfiehlt a Quart 


E. F. Guſe, 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 5. 


Sonnabend den 22. Auguft Reiſegelegen⸗ 
heit nach Salzbrunn bei dem Lohnfuhrmann 
Dietrich, Meſſergaſſe Nr. 14. 


Oderſtraße Nr. 3, erſte Etage, iſt eine meu⸗ 
blirte Stube bald zu vermiethen. 


. ˙ AA hc AR EEE 

Ein junger Menſch von morali . 
rung, ik 225. korrekte Hand ſcheabt Men 
ſpricht, findet ein baldiges unterkommen. Wo? 
erfährt man jeden Sonnabend in den Vor⸗ 
mittagsſtunden bei dem Kaufmann Herrn 
Dreher in Breslau, Schweidnitzerſtr. N. 15. 


Eine Stube ohne Möbel 

iſt an einen einzelnen Herrn oder Dame 
Harrasſtraße Nr. 5 im erſten Stock billig zu 
vermiethen. 


Ein der Verfertigung von Flachwerk fun: 
diger Siegerberonniken, welcher feine ber 
barkeit durch Atteſte bekunden n nium 
ſofort ein Engagement bei . lan iſt 
Gießmanns dorf bei Neiſſe. Seneifter 90: 
das Nähere bei Herrn * erfra je 
feus, Junkernſtraße Re e Ze 


} 2 Nr. 26 iſt ei 
riebrich « Wilhelm Straße iſt eine 
Sade oe met. Küche und Keller zu Michaeli 
zu vermiethen. TROTTIELRT 

Eine Stube ne It für einen ſtil⸗ 
len Mierber bald oder zu Michaeli zu ver: 
miethen, Garlsſtr. Nr. 46. 


Breslau, den 18. 


Friedenthal & Gordan. 


BOHESG09SHR99H07SU 99028908 
Meubles und Spiegel 


in allen Holzarten empfehlen zu den billigfien Prelſen: 


L. Meyer u. Comp., 


Galanterie⸗, Porzelan⸗ und Kurz⸗Waaren⸗Handlung, Ring Nr. 18. 
Kränklichkeit veranlaßte mich, Ende voriges Monats mein Gewölbe auf unbeftimmte 
mich ärztlicher Behandlung zu unterziehen. — Da es, nächſt Gottes⸗ 
hülfe, ärztlichen Bemühungen gelungen ift, mich in ſo kurzer Friſt wieder herzuſtellen, um 
nach wie vor mein Geſchäft betreiben zu können, ſo erlaube ich mir hiermit die ergebene 
Anzeige, daß ich am heutigen Tage meine ſeit drittehalb Jahren beſtehende 


„Steingut- und lakirter 


Waaren Handlung, 


Ning⸗ und Oderſtraßen⸗Ecke Nr. 60, 

— Ich danke verbindlichſt für das mir ſeither geſchenkte gütige Ver⸗ 
mir daſſelbe auch in Zukunft angedeihen zu laſſen, indem ich 
das Vertrauen der mich gütigſt Beehrenden durch reelle billige 
Breslau, am 20. Auguſt 1840. 


Car l 
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Aug. 1840. 


2200008 


& 


Mantel. 


Das am 10. d. Mts. angekündigte große 
Silber⸗Ausſchieben wird bei günſtiger 
Witterung 

Donnerſtag den 20. Auguſt 
ftattfinden, wozu ergebenft einladet: 
C. Hohnau, 
Coffetier im Seelöwen. 


Korbruthen⸗Verkauf. 

Die Auktion der Korbruthen des Dom. 
Maſſelwitz, 1 Meile von Breslau, findet in 
dieſem Jahre künftigen Sonnabend, als den 
22. d. M. ſtatt. Die reſp. Käufer werden 
erſucht, ſich des Morgens um 8 uhr an der 
Oderfähre zu verſammeln. 

Reife⸗Gelegenheit nach Salzbrunn, Sonn: 
abend früh, Neueweltgaſſe Nr. 38. Brucks. 


r 
Einſpännige Reiſe⸗Gelegenheiten und Spa⸗ 

1223 ſind billigſt zu haben Weißgerber⸗ 
ſſe Nr. 3. 3 


— — —— ä ñ—D—U— — — — 

Ein Lehrling zur Schneider⸗Profeſſion wird 
bald verlangt beim Schneidermeiſter Kühnel, 
Oderſtraße Nr. 1, 


Eine meublirte Stube und KRabinet if bald 
zu beziehen, Neumarkt Nr. 1, 2. Stock. 


Angekommene Fremde. 

Den 18. Auguſt. Goldne Gans; 
Maj. Bar. v. Zedlitz a. Neumarkt. Hr. Land⸗ 
und Stadrichter Schultz aus Pitſchen. Herr 
Gutsb. v. Karſtedt a. Priegnig. Hr. Bang. 
Meier u. Hr. Kfm. Schweder a. Berlin. Hr. 
Kfm. Herfurth aus Dresden. Hr. Amtsrath 
eller a. Chrzelig. Hr. Ob,-Amtni, Heller a. 
ſchreibendorf. — Drei Berge: Hr. Ju 
ſtizrath Strela a. Hirſchberg. Herr Kaufm. 
Schott a. Frankfurt a/ M. Fr. Kfm. Bern⸗ 
hard a. Königsberg. — Gold. Schwert: 
HH. Kfl. Kaſatz a. Frankfurt a/O., Haſencle⸗ 
ver g. Reims, Germershauſen a. Glogau. — 
Weiße Roß: Hr. Aſſeſſor Aborn a. Poſen. 
Hr. Kaſſen⸗Aſſiſtent Geißler a. Ratibor. — 
Gold. Hecht: Hr. Buchh. Gerlach a. Lieg⸗ 
nit. Hr. Schullehrer Lachmann a. Scheibe. — 
Zwei gold. Löwen: Hp. Kfl. Löwe aus 
Liegnitz, Auerbach a. Poſen, Proskauer a. Leob⸗ 
ſchütz, Seliger a. Ratibor. Hr. Lieut. Schröt⸗ 
ter a. Brieg. — Deut ſche Haus: Herr 
Kfm, Meier a. Schweidnitz. Hr. Lieut. Köp⸗ 
pen a. Glatz. Hr. Maler Bovet a. Glogau. 
DH. Referend. Schmiedicke a. Ratibor, Hirſch 
a. Königsberg in Preußen. — Hotel de 
Sileſie: Fr. Gr. v. Hardenberg a. in. 
Hr. Part. Landshutter u. Hr. Oek.⸗Kommiſſ. 
Landshutter a. Pol.⸗Marchwig Pe Gutsb. 
v. Kreska a. Maslowice, — wis. kranz: 
Or. Infp. Schmidt 4. Mt dr. Hüt- 
tenfaktor Zwirner a. 3 Hr. Rend. 
Tiedemann ans Fladen 4 r 
* n 1 

Er. Sufigrafh or. Hr. Gutsb. v. 5 
„ Poſte 2 + Hr. a 
a Pollente:ath Herz a. Kausch 2 


a. Kreutzburg. 


Hr. 
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